
Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke
Norbert Leudemann, Melanıe Ihlierbach

Das nhaltlıche Konzept
Dank der Uber Jahrhunderte hiınweg DEe- Z/WäaäaT das geplante Museumskonzept er-

neut In sıch zusammenfallen, rachtewahrten Kunstgegenstände konnte das
Diözesanmuseum St Atra auft eınen rel- aber mMmıt SICH, daß dem Besucher nun eın
chen, kunsthistorisch hedeutenden Be- vielseitigeres Angebot emacht werden

kann: Dank der hedeutenden Ausgrabungstan zurückgreifen. In erster Inıe gINg
darum, diese wertvolle Sammlung, die VOT] D)om hat das Di6zesanmuseum eıne
910 DIS In die neunzIiger Fe als |eıh- Ala Dla Komponente dazugewonnen: rleb-

hHare Archäologıe neben Spitzenstückengabe ımM St3  ISCHen Maximilianmuseum
ausgestellt Wäalr, wieder In eigenen RAaU- sakraler uns In hıstorischen und e_
He präsentieren. Da das Bronzeporta| Dauten Kaumen. Fın interessanteres
AaUuUs konservatorischen Gründen nıIC Wechselspie! und gleichzeıltig eıne perfek-
mehr außen )om verbleiben konnte, tere ymbiose kann Mal sıch kaum WUun-
suchte die Bistumsleitung nach eıner schen.
Möglıchkeit, CS ıIm Innenraum autfzustel- nier großer finanzlieller Anstrengung der
len - S Kam Z Neubau eıner Glashalle, |)I6zese und OÖffentlicher /Zuschulßgeber
welche A ıchtdurchflutete Raumhülle Kkam MUun\N doch das Erdgeschoß zu  3

tür das Porta|l ungıert, Jjedem Passanten Ausbau FÜr die Ausstellung der xponate
das Betrachten ermöglıcht und gleichzel- stehen eiwa 000 m2 In fünf Räaumen

hısher 200 m2 In 7WE| R3umen ZUL1g den Auftakt Tür weıtere Museums-
raume biıldet Verfügung. Dank dieser raäumlıchen FHrweli-
uTgrun der angespannten finanzıiellen terung können Jjetz NIC MUuTr dıe Wichtig-

sten Kunstwerke des DomschatzesSituation MUu die ursprüngliche PIa-
NUuNGg, eın Museum Uber dreı Etagen e/- hauptsächlich IIturgische Geräte und lex-
ıchten. Tallengelassen werden. [)ie ITUa- tılıen ausgestellt werden, sondern auch
tıon nderte sıch auch 99 / MIC rOtZ- Graphik, Gemälde, Skulpturen und die FU-

neralwafftfen Kalser Karls Zusätzlıchdem WarTr die Bistumsleitung fest ent-
schlossen, das Projekt eınem Fnde ekam die Bistumsgeschichte ihren Ver-

orıngen UnNG Im eilıigen Jahr 2000 seIiner ılenten latz Darüber hınaus wurde eın
Nutzung zuzuführen. Für verschliedene Medienraum WONNCN, In dem eın Doku-
Raumabfolgen und -größen wurden INn- mentationsfil den Ausgrabungen Im
naltlıche onzepte entworrfen und Ver- )ı6zesanmuseum ezeigt ırd UnNG eın
worrten. Der Plan für eıne Domschatzkam- Computerprogramm dem Besucher CI -

IET Im alten Kapıtelsaal und der Ulrıchs- möglıcht, die KlOÖöster des Diözesangebietes
kapelle miıt der nunmehr dort geplanten abzutragen.
Aufstellung des Bronzeportals wurde FAl Angesprochen werden Im [)ıö6zesanmu-
lengelassen, als die Archäologen auf Be- SCUTNN olgende Ihemen Diözesangebiet,
un tießen, die tür die mittelalterlich- Bistumsgeschichte, Bronzetür, Augsburger
christliche Geschichte Augsburgs ußerst Bischöfe, Augsburger Dom Bistumsheili-
Wichtige Aufschlüsse racnten Die Fnt- g L Itar, Iturgisches erät, Iıturgische
scheidung, einIge efunde SIC  ar AS- Gewandung, Iturgische Handschrı FU
SCT] und die Fundstücke dieser Ausgra- neralwafrTen, Reliquien, Rellquiare und Ac-

chäologıie. Dank der großzügigen Leihga-Dung Ort Uund Stelle auszustellen, e
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hen VOT'T|! Kırchenstiftungen, dıe den eIge- Fıne AuTfzählung der xponate unterbleı
mel estand zusätzlıch bereichern, KöN- dieser Stelle SIe kann eınen Museums-
mel dem Besucher dauerhaft hochrangıge hesuch NIC ersetzen Stellvertreten SOl=
xponate ezeigt werden. FS SInd e{wa len Im Tolgenden Kunstwerke e_
180 Kunstwerke sehen. Hınführende stellt werden.
EeXTtTe sollen das Verständnis für Istori-
sche, theologische und Kkunsthistorische
Zusammenhänge erleichtern.

Bronzeture des Augsburger Domes

[)MA 3104
Augsburg?, 11 Jn
Bronze; Holz

477 el -lügel: 241,9

Aus dem frühen Miıttelalter en sıch In und Uber das Eröffnungsjahr 2000 hınaus
Deutschlan NMUur vier Bronzetüren ernalten andauernden Restaurierung‘ und der
er der Hıldesheimer ur aus dem Jahr tallurgiıschen Untersuchungen 2D0ZUWAr-
015 rag UTr noch die Bronzetüre des ten, die hoffentlic weılteren Aufschluß
Augsburger D)Domes fgürliches Ildwer Im 7Ur Interpretation der lüre orıngen WEeT|-

Unterschie Jjener Dı diese NIC In den
eınem einzigen UC 1 sondern )ie 3D Reliefbilder sInd auf 7WE!| Türflüge!
esteht AUs 3D separat QEYOSSENCEN Rellef- vertel Aus NIC mehr NnNekannten rün-
eldern ne Rahmenbändern, Maskero- den WaT eıne Verbreiterung der Tr nOTt-
HMEn Yialo Lilıen, welche die Kreuzungspunk- wendigd geworden, Was Deım Iınken Türflü-
te der Rahmenbänder verdecken. ge! ZAHT: EInTügung VOon sıieben schmäleren
Be| der Seltenheıit des Genres verwundert ellefs In der elachse Tührte Von den
CS NIC daß sıch eıne el Von verbleibenden 28 Bronzetafel legen 22
Wissenschaftlier Von 853 DIS eute als Doubletten VOT, sIE SINa (jüsse

nach demselben r!mode Von den sechsmiIt der Bronzeture beschäftigt hat' ] doch
muß rwähnt werden, daß SsIE nach wıe restlıchen Darstellungen sIınd 7WE| „LÖöWe
VOr mehr Rätse! auTglOt, AIs olaustble Fr- Im amp mMiıt Beutetie UNG „Baum mit
klaärungen andort, nhalt der Bronze- Schlangen UnNG Kopf”) singulär. DIe doppelt
tafeln, Bildprogramm, Datierung, erkun vorhandenen latten sIınd Au dem IInken
und ursprüngliche Anordnung der Jafeln, UnNG echten Türflüge! vertell Zum Ver-
die augenscheimnlich Ne| eıner Neumontage gleich tür die Gesamtkomposition können

Komplette Bibliographie DIS 995 durcheinandergeraten SINd, exIistieren. die oyzantınıschen Türen In Südıtalien
Mannewtıtz, DA Am ausführlichsten
)roste. An dieser Stelle kann ANbEg In knappester nerangezogen werden: Die Darstellungen

FOorm das oısher ekannte ZUSEIMENOE- sInd symmetrisch auf die Delden Türflüge!
Durchgefü In den Werkstätten des ass werden. em leıben noch die Fr- vertel da dies auch Del der Augsbur-BLTD In /usammenarbeılt mit der freibe-

ruflıchen Kestauratorin rigıtte 1epold. gebnisse der selt 998 durchgeführten ger lüre aNYgENOMME werden darft.
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Eindeutig als hıbliısche Szenen henen- 065 erbaut, MUuTr noch zu Te1l rekonstru-
men SsINd „Moses miıt der tlıehenden lerbar. ermute werden 7WE!| Ingänge
chlange”, „‚Samson IM amp mMmıt dem In und rechts eıner Mittelapsis der
Löwen‘, „‚Samson Im amp mıt den IN= STSseITE des Domes. Möglicherweise Ve/r-

stern” und die neiden Erschaffungsszenen schloß dıe Bronzetür eınen dieser beiden
Im Uunteren ereich der Schmalreıhe. dıe Kırchenzugäange.
allerdings NIC als „Erschaffung ams Fher zweıfelha ST die Iheorie. daß dıe
und Evas  LL sondern Aals „ErSCANaTTUNG Yialo Bronzetür dUus ehemals 7WE| vorhandenen
Beseelung FVas  D angesprochen werden Oortalen zusammengefügt wurde.* Doppelt
müssen. Auf einigen Bildplatten wurden vorhandene Bıldtafeln SINC DE den anderen
allegorische Figuren enutzt, den all= erhaltenen, allerdıngs späateren Belspielen,
gegenwärtigen amp des Bösen auft eIn- und derselben Türe montTer
das (jute anzudeuten, wWwıEe der „LOWE, uberdem ware eın seltener Z/ufall,
der mıt eınem RBeutetier Kam oder der wWenn ausgerechnet die Doubletten erhal-
„Kentaur, der mMIt el| Yialo ogen auTt ten geblieben waren, während andere Bıld-
eınen |öwen ‚elt  LL DIie übrigen Bıldtafeln tafeln, wiederum Daarweise, verschwunden
en eucharistische oder prophetische waren. Nach WIE VOT olausibler erscheint
nhalte, wWwıe der „Mann, der miıt Velr- die Vermutung, dalß dıe Schmalreıihe auT-
üllten Händen eın Irınkgefäß nach oben grun eıner Hhaulıchen Planungsänderung
näalt”, der „ITraubenesser‘ oder „der Im Pro- eingeTfügt werden mußte.> Ihre singulären
ohetengestus nach oben welsende Mannn Darstellungen SOWIEe Ihre Tortgeschrittenere
Auf eınen kurzen Nenner gebrac 15(3t Technik des Hohlgusses gegenüber des
sıch das Bildprogramm Tolgendermaßen VMassIıvgusses der reiten Tafeln SOWIEe ıhr
deuten Alttestamentliche Figuren wWıe EeIWAaAS „Mmodernerer‘ Reliefst!| sprechen für
Personifikationen welsen auTt das Heilsge- eın nachträgliches Hınzukommen.
chehen des Neuen Testamentes hın und Wann und dUus welchem Fün dıe latten
spielen auft die Gefahr d daß der Mensch Ttalsch montIer wurden, Nleibt Im ereich

Uure das Röse verfolgt Wird, aber der >pekulation.
UuUrcC den Glauben die na Gottes, Fıne Untersuchung ZUr stilısti-
den siegreichen Jesus und die Kırche schen Einordnung der Bronzetafel STEe
davon erlöst werden kann. Fın verwandtes melnes Erachtens__ noch AaUus ZU Va SINa
Bildprogramm exIistiert weder hei anderen die bisherigen Außerungen diesem
Türen noch 0 anderen Kunstobjekten ema uTgrun der audaten und eıner
überhaugpt. Allerdings ISt dieses edanken- oberflächlichen Einschätzung des Rellief-
schema DEe| Tast Jjedem mittelalterlichen stils ST eıne Datierung der Türe In dıe
Kunstwerk, Iınsbesondere Ne| Kırchenporta- des { Jhs meılner Auffassung nach
en Z USCruC gebracht. wahrschelmlich
urc die gotischen Veränderungen Ist
der ottonısche Dom, zwischen 995 Yialo

vgl Ihierbach, 115-159.

vgl Merberger, 24

vgl Goldschmı GE
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Afra

DMA 3101
600

HOIZ, vollrund geschnitzt, rückseltig
ehöhlt, oolychrom gefaßt, aar und
(GGewand vergoldet;

VF ® 48

DIie n Afra ISst eıne der dre| Schutzheili- Die kunsthistorische Einschätzung der nıer
ygen des Iıstums ugsburg und atronın gezeigten Igur Ist ZUT Zeıt aufgrun DIS-
UNSELES Museums. Unsere Nnapp unterle- her tfehlender eingehender Bearbeitung
oensgrole Igur zeIg die Heilige eınen MUur In etiwa möglıch Für die angegebene
brennenden ah| gebunden, den sIe miıt Datierung 600 spricht neben der
neiden Händen umgreıft. SIe entspricht
darın eınem schon Im und Janr
undert eıt verbreıiteten Typus.® Das
Martyrıum des Feuertods, das nıer In
oragnan verkürzter Form dargestellt ISt,
nat die Mellige 304 während der (CHr=
stenverfolgung ZANE Zeıt Kalser Diokletians
AUT eıner | echinse| e  en An ıhrem Grab /

der Vıa Claudıa üdlıch des römIischen
ugsburg entstan Trühzeltig eıne (je-
dächtnisstätte, Von der In der Hälfte
des Jahrhunderts Venantius Fortunatus
herichtet./ Von alters ner wurde ihr (Gjrab

Ort der eutigen asıl!ıka IC
und Afra In ugsburg esucht, DEe|
Grabungen tatsächlıc Gräberfelder, aber Z
auch Spuren eıner el auferlınanderfol-
gender Kırchenbauten eANtTAdec wurden.® 7/476 D
Insbesondere der Ulrıch, der edeu-
endste Bıschofr und erste Patron des
Istums, eß hier nach ihren ebeınen
suchen und sıch selbst dort egraben. Im
Jahr 064 wurden dann unter Ischof

y \mbrıko Gebelne mıt Verbrennungsspuren
eNTdelC dıe als diejenigen der al Afra
estimm eute noch In eınem spatrO-
Mischen Sarkophag In eıner ru unter wrz3 a 9, FE 1/
ıhrem Itar In St Ulrıch und Afra die Ver-

b $ erschın, 1982, 5.109ehrung der Gläubigen erfahren.
ADbD6. Werner (Hrsg 977
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noch relatıv Dlockhaften (jesamtform Kınn mMiıt rübchen, VOonN der oersönlichen
eınerseılts und feingliedrig geschnıtzten Handschrı des unbekannten Bıldhauers
Finzelheite andererselts auch die 0dI- ZEUgEN cheıint
sche Charakterıisti der elidung. Insbe-
sondere das mMiIt geschnürtem Mieder und ıe ulptur Dı abgesehen Vorn den Haut-

Putffärmeln usstafflertegeschlıtzten artıen Tast vollständig vergoldet eıne
leid, aber auch das miıt sıch kreuzenden Anlehnung vielleicht gleichzeıltige
Z/öpfen dekoratıv frisierte?, Ilıgranm g_ Bronzefiguren. )ie überwiegend nolıerte
schnitzte Haupthaar sprechen tür die Zeıt Vergoldung ST Z orıginal, spater aber
der >Spätrenalssance. Zeittypisc erscheıint ausgebessert worden. FS wurde rotes und

gelbes olımen festgestellt'®, Was auft UT-auch der eıcht splittrig anmutende (Ge-
wandfaltenstil, während die Physiognomie sprünglıch dıfferenziert angelegte Wır-
mMıt den ziemlich Uunmı  elbar AdUs der Kung der Gol  lächen nhındeuten könnte

Der eute rotbraun kontrastierendeSONS latten Fıform des KopTtes nerausge-
Ildeten, auf die Mıttelachse konzentrier- Baumstamm WafT In miıttlerweiıle nachge-
ten Gesichtszügen, der Jangen, schmalen dunkeltem /wischgold gefaßt.
ase Uber dem kleinen, aber volllıppıgen
und Yialo dem nal  ugellg a  n N 1:

Die aC auf dem eC

DMA 2153
Johann eorg nappıc oder Johann
Rleger zugeschrieben”, gestiftet 696 (?)
Gemälde O] auft Leinwand, Zierrahmen
MOIZ, teılvergoldet gefaßt

215 290

Das (Gjemälde sSTtammıt AUs dem en Dom halben Jahrhunder Mitteleuropa Hhedrän-
In ugsburg, wohrn s miıt genden Ungarn endgqültig esiegte, erfuhr
eınem Olbild der „Befreiung Wiıens Von IM { UnNGd 18. Jahrhundert en gesteiger-
den Türke VOT Domkapıtular Johann tes Interesse und wurde ınsbesondere nach
Martın Miıller gestiftet wurde. el Ge- der nıstoriısch vergleichbaren Entscheidun

Fine Yanz ahnlıche Zopffrisur rag
eıne nach VMode!! des Adrıaen de Vrıes

mälde nıngen als Gegenstücke FIN- VOorn 10683, der befreiung der Von den Tr
VOor Jan Muller 59 / gestochene P’syche YanNd der IM 19 Jahrhunder abgebro- ken oelagerten Wıen, ımmer wWwieder
der Gruppe „Merkur und SYy!
(AK Adrıaen de Vries, 26,

chenen Kreuzkapelle, worautf besonders dargestellt auch In Gegenüberstel-
at.-Nr. 60) das hıer vorgestellte thematisch lung Ildern Vo  > Sieg des römıschen

eZUug nımmt. Kalsers Konstantın, den dieser der Miıl-
10 Restaurierungsbericht der erkstät-
ten Wıegerling, (jalssach-Bad TÖIZz, Das reignIs der aCcC auf dem Lecnh- Vischen Brücke Uber selnen Rıyalen Ma-
997/98 Teld, Hei der IM re 955 CHr der deut- xentius Crrang. Diese Entscheidun WaTr

sche ÖNnIg UNG spatere Kalser des eiligen nach allgemeınem Verständnıs GrundlageOsel, 1970, 205., ders., 1973,
376 328331 Römischen Reichs, Ötto die selt eınem tfür die Legitimlerung des Christentums
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und selnen letzten  Ichen SIeg Uber das geskreuzes’ auf, eınes Kreuzpartikels, der
Helidentum und begründete dıe UÜberliefe- dUus$s dem Besitz des eiligen stammen SO||
(UNG, der SIeg Konstantıns S! ım Zeichen und den (NMall ange Zeıt für das ıhm Wäh-
des Kreuzes geschehen. DIes WaTr wiede- rend der aCcC verliehene Kreuz hielt.'“
u  > Vorbild Tür die ljegendäre Ausmalung )as AI UTr dem Format nach große
des nıstoriıschen Ereignisses AUT dem lLech- SchlachtenDbild, das Vorbildcharakter tfür
reld, wonach auch nıer das Kreuz und andere derartige Darstellungen Insbeson-
amı YISTUS den Sieg dere In der Deckenmalere| des 18 Jahrs

underts hatte'®, Ist mMiıt tarker JTiefenwır-Verbildlicht ıst dieser nheilsgeschichtliche
Gedanke In UNMNSGCTENIN Gemälde WIe In VIe- KUNO In Vorder-, Mıttel- Yialo Hintergrun
en anderen, indem dem al Ulrıch als BI- auTfgebaut. Serın HMauptmotiv, die berrei-
SC Von ugSsburg auch historisch oelegt chung des “CrüxX victorlalis”, Dı Uberra-
als Verteidiger der ugsburo Wäh- schenderwelse NIC Im Zentrum, sondern
rend der Aac VOT! eınem nge! Gottes In der Inken Bıldhälfte ımM Mıttelgrun
das Kreuz herabgereicht ırd )as IM Bıld dargestellt. [)as Augenmerk ST nıer mehr
dargestellte Kreuz nımmt die Grundform auf dıe Wirkung des Slegeskreuzes, att

ugustyn, 26/7-315.des oerühmten, In der asılıka Irıc die entscheidene Schlagkraft des chrıst-
und Afra In ugsburg aufbewahnrten ‚Sıe ıchen Rıtterheeres elenkt, oersonIfIzIert 13 Osel, 1973 330
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In den heiden riesenhatten ämpfern, die knaben der mıt segnend erhobener Rech-
In Ihrer gegenläufigen Haltung als Kkom- ter den nge! mıt dem Stegeskreuz

Yositorische Klammer der (jesamtdarstel- aussendet. )aneben sSTEe In modellartıger
Jung wWırkenad eıne cnneıse In dıe Rel- Wiıedergabe der Ostchor der Kathedralkır-
hen der Feinde schlagen, In dıe das eer che des Istums und IM Hıntergrun
mMmiıt Ischof und Kalser nachprescht, g_ rechts erscheıint In hımmlısches IC g_
(01[9] Vvon rahnenträgern mıt dem Reichs- taucht und verklärt, dıe Bischofsstadt
nNanner. Als zentraler Blickpunkt aber ugsburg.
thront Uber allem Kampfgeschehen Im
Gewölk die Muttergottes mMiıt dem Jesus- N

Felızıtas mıiıt Ihren Sohnen

[)MA 3007
500

Holz, Nnalb- DIS Vollrund geschnitzt, DOly-
chrom gefaßt Uund teilvergoldet (19 Jh.)

68 C  J 46 CM I

DIie Heilige ST mMiıt Ihren sieben Söhnen
dargestellt, die mMIt ıhr IM re
162 n Cnr De| der Christenverfolgung
ter Kalser Marc Aure! das Martyrıum erlIt-
ten DDie selt dem Jahrhunder Delegte
Verehrung der n} relltizas, Schutzpatronin >_x.
der Mütter und auch Tür die Geburt VO'T)
Söhnen angeruften, gINnd In chwaben oh|
Von den Benediktinern In Ottobeuren dUS,
deren Klosterkirche selt dem Frwerb der
Gebelrne eIınes der ne der Fellzıtas, des K

OTEAlexander, dıesen Z ersten Kırchen-
Datron Fıne der allerdings wenigen
Kırchen der I6 zese ugSsburg mıt dem Pa- E

tronat der Mutter ST dıe Pfrarrkırche n An 4
ried, IM | andkreıs ugSburg, VOor'/ UNSC-

ulptur ereits IM re 894 dem e N  x
Diözesanmuseum Uberlassen wurde.
[)ie oyramıdal aufsteigende -Igurengruppe
uht In der Gestalt der auTt eıner Bank Cr
zenden Fellzıtas, die sıch In lebhaftem
/usammenspie| die sıeben, Samtdllıc ıM

ust 994 295 Kındesalter dargestellten ne drängen AbbO
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Mariıenaltar

Der l1äc halbrunde rundarı der rücksel- Der >Stimmungsgehalt ıSst spürbar melan-
CNOINISC )ie verschiedenen AltersstufenL1g gehöhlten Igur 1a(3t In Verbindung miıt

dem symmetrischen Aufbau und pItZ0O- der Kınder sind NnıIC MUur Körpergröße
gigem mrı die ursprünglıche Aufstel- und anderen Außerlichkeiten erkennen
Jung In der Mıttelnische eınes kleinen man eachte die teıne Differenzierung
Schreinaltars oder In eıner lachen Wand- Vvon Physiognomie und Haarbildung‘!),
nısche vermuten Der Schnitzer des ımM vielmehr ıst auch In der Art WIE sIe sıch
Jahrhunder MECU gefalßten erks ISst eiınander zuwenden und ımM USCdruC der

Gesichter die unterschiedliche eIre derONYM und wurde Im (UJmkreıs der ulmısch-
augsburgischen Bıldhauer Miıche| und Kınder euTtlcC spürbar. )ie kındlıche Un-
Gregor Frhart gesücht: schuld Yialo Helterkeit der Kleineren ıst He
D)Dem uUunbekannten Bıldschnitzer Ist auf den beliden Halbwüchsigen gewichen und
nOchst kunstvolle Weilse gelungen, dıe Von eıner Ahnung Künftigen el abge-
Komplexen Verbindungen zwischen den 1Ost worden, die In dem Tragenden lıc
Kındern untereinander und Ihrer Mut- spürbar Wwird, mit dem sıch der ınke

na seıner Mutter zuwendet. Aus derenter In Maltung, eDarcen und hıc SINN-
Tallıg auszudrücken Yialo eınem g_ Gesicht spricht tıefer rnNsST, In dem sie, Ne|
schlossenen Ganzen zusammenzuführen. der ektüre des auft Ihrem Knıe auTge-
atur und Stil,. >ymmetrie und ythmus, schlagenen Buches innehaltend, In die
ewegung und Ruhe, yr und Idealıtät /ukunft lıcken cheıint
sSINd nıer keiıne Gegensätze mehr, sondern

organıscher, YarızZ selbstverständlicher N L
Inheit verbunden.'®

Marıenaltar

DMA 3005
ellefs ugsburg oder Ulm, 450/60;
Marienfigur und Rahmen ugSburg,
1520/1 53()
ellefs Solnhofer Kalksteıln, teilgefalt;
Itar UnNG Marienfigur: Holz

102 ©& T7 CM 1

Der Mariıenaltar erscheırnt AI Retabelaltar Rahmen Dıldet den oberen Abschluss In
eıne weıtere, mMiıt stilısıertem Blattwerkıtalienischer Ausprägung dUus der Zeıt

1520/1530 Über eıner oredellenartiıgen gefüllte Rahmenleılste SIN acht, teılweilse
Sockelzone erhebt sıch eın streng geglie- efaßte Kalksterinreliefs eingelassen. SIe
derter archıitektonischer AuTfbau ılaster gruppieren sıch zweigeschossig eıne
miıt Arabeskenornamenten und typischen ondsıchelmadonna IM Strahlenkran  »

|1eD 1953, Snenalssancekapitellen oegrenzen den dUuS$s Holz DIie ellefs zeigen ınks oben
Itar SEITIC eın menrTacC profilierter „Verkündigung” und „Heimsuchung‘, rechts 16 -bd
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Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke

oben „Geburt Ch  tu UNG „Anbetung der llefs!? die Strahlenkranzmadonna geht
KOMIdE”, ınks unten „Auferstehung‘ und Zuf ()ürers Kupferstic „Madonna Im

Strahlenkranz Von 508 zurück.<9‚Himmelfahrt Ch  t“ und rechts Uunten
schließlic „Pfingsten” Uund „‚Marıento  ” Von den Augsburger Relieftafeln en
SoTort techen dıe zeitlıchen Unterschiede sıch eıne ( von güssen und Nach-
zwischen AltarautTbau DZW. Strahlenkranz- olldungen In Bronze oder Pappmache C -

nalten, In München, Berlın, Stuttgart,madonna und den Steintafeln INS Auge
DIie Rellefs ehören In den Umkreıs ans reiburg, |ondon Uund Nürnberg.“ Dies
Multschers und SIN 1450/1460 zeigt. daß die Augsburger Rellefs UT-

entstanden )ie Kıstlerarbeit des Altars sprüngliıch als Gulßmodelle tür Bronzepla-
wWwIıe auch die Strahlenkranzmadonna WUuT- ketten jenten, Von denen ımmer wieder
den zwischen 5720 und 530 datiert.!/ Ob Je nach Bedarf in gu nergestellt Welr-

ol Daucher der Urheber Wäirl, 15(3t sıch den konnte uTfgrun Vvon 7WE| Or-
NIC nachweisen.'® Schwäbische FIn- MUNgECN, die sıch In Ma und St1| den
blattholzschniıtte AaUuUs der Zeıt 430 Augsburger Steinplatten angleichen, darf
ıenten als grafische Vorlage tür dıe Re- davon au  en werden, da ß E In der

TE  PPTTPTIEN  ®  yA  -  %.  i A  Sr A  Wn n  A  mi m  F  S  %e  e Lan n la  Tanlnkrnia kannn kanl l  e  e  7  Za  k  G:  am  {  S  y  6E  ‚w  45  x  I  A  &ba  z  n  Pn  HR  T  venbh  b  1  —
—

Ynı an an 1 m \ i
\ j 24  ÜFLIN

1/ vgl Eser, 2

18 Zuschreibung aucher ur! M
Halm, Yb5 \3}
19 vgl Eser, 57 und AK EX dr

sSo11do” 102
Ka  yn Pn S Dr

20 Abb. Ihe llustrated artsch, Bd
10,2 reC| Dürer), New York 1981,

78, 52) Als erster erwähnte
Halm, 95 diese Vorlage.

)iese und weltere epliken genannt
In eber, 458 AK AEX dere solldo

102 ESser, 572 Ab6.
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Epitaphaltar der Famlılıe Isung

Modellfolge der Augsburger Werkstatt dieser Zeıt kam auch ZUF emalung der
außer den acht Dekannten Rellefs 7WUSat7z- Stelntafeln, die mMiıt der \Aa
ııch eınen „Judaskulß” und eıne N  eTan- donnenfigur und der Rahmung eınen nO-
gennahme Ch  t“ gab. enDar erfuh- MmMoOogeNeEN Indruc hınterlassen. uTgrun
Alg die Originale In der Werkstatt ım der unbehandelten Rückselten War 6S

auTtTe der Zeıt leıchte Abwandlungen, da NIE möglıch, eınen Flügelaltar KOnz!ı-
sıch dıe Nachgüsse In Details leıcht unter- oleren, der In damalıger Zeıt auf Jeden Fal|
scheiden.* DIe ellefs Von Anfang gebräuchlicher WarTr als der Retabelaltar.

Dennoch überrascht die Form NIC WarTralso NIC als eigenständige ndachts-
hılder und somıt NIC als Altartafeln kon- doch die Augsburger uns gerade ANn-
ziplert worden. Die nachgegossenen Bron- Tang des Jh sehr STar Von der ıtallıe-

nıschen Renalssance eprägt. Serinen g_zeplaketten mMmiıt christlichen Motiven WUuT-
den vornehmlich AI Paxtafeln verwendet. r ingen Abmessungen nach urtellen
Man erkannte Im Jh oTfrenDar den wurde der Marıenaltar AI Hausaltar Ver-

künstlerischen Wert der Relljefs UunNd wollte wendet
SIE eıner sakralen Nutzung zuTühren,
ındem Man SsIE eınem Itar erband Ta

Epitaphaltar der Famlılıe Ilsung

DMA 21723
S1010 Siebenschläfer-Altar“*
ugsburg, J. O| auTt Holz

176 aufgeklappt: 262 ® 15

Der Itar hefand sıch ursprünglıc In der ıe große Miıtteltafel ZeIg die KreuzIgung
Stebenschläferkapelle, der eutigen nna- Christi Im YpUuSs der „volkreichen Kalva-
Kapelle des Domes, wohrn ß aut Inschrift rienberge”*> In dem das HLG das FVan-

der Kapellenwan 564 VOT! eichıiıOr gel1um überliefert Geschehen ‚egendär
>SuUNd IM Rahmen eıner Erneuerung der Kaz Hhereichert und interpretiert ist Zu en
nelle gestiftet wurde und ZWaT AI Hrsatz der dre| Kreuze miıt NISTUS Yialo den
tür eınen Vorgängeraltar. Er nımmt torma| Schächern ıst unter den In Ichten Grup-
und nhaltlıch eZUg diesem, nenn In CNn Versammelten eine Eintellung In Gjute
der Umschrift der Miıtteltafe| auch seınen Yialo ROSe trestzustellen, die sıch nach der
tifter eorg IIsung und überniımmt den Kichtungen Rechts und Iın anNnatT-

tenden, symbolischen Bewertung orlen-die Datierung 1446° des alten Altars
Diese retrospektive Orientierung Im Sinne ıer DIes oeginnt DE den Schächern, Von

der Famılıentradıtion und der Würdigung denen der Reumütige ZUT echten Jesu vgl Eser,

der eigenen Vorfahren omm auch ım Kreuz äangt, Wwährend sıch seIn D ebd 52

Bildprogramm Zzu Iragen, In dessen Gegenüber, 7Ur |ınken Chrıst! Von diesem,
24 Chevalley, 520Miıttelpunkt jedoch religıiöse Ihemen STEe- A VoOoN Gott, abwende Marıa mıt dem

nen LieblingsjJünger Johannes STE 25 recker., 119
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mıt den anderen Frauen rechts VOon (Arı=- Von nNesonNderer Bedeutung, da Del eInNI-
STUS, dıe Horden der OlIdaten Wwiıederum yen der Darstellungen der Empfänger der
SING z/u großen Te1l unterhalb des DnOösen erke rTISTUS selbst IST, erkennbar
Schächers ınks gegenübergestellt. Der De| der peIsung des Hungrigen Nım-
Reıter unterhalb des Schächers, der DUS, menrTtTacCc Ypus des Maup-
mıt WıEe ZUuU Schwur erhobener Hand UT tes Was ıIhr den Geringsten meılner Brü-
NISTUS weIlst, ıra Als jener Mauptmann der nabt, nabt ıhr mMır getan!
gedeutel, der die (GGottessohnschaft Jesu Mt 25,40) ıe Bılder SINd Hneschrıfte mMmIt
rkennt Er ıst nıer miıt eınem chiımmel- der Jeweıls Dassenden Aufforderung
reiter konfrontiert, der Im ProfI| ıhm ZU0 e den Betrachter.
wan den Hauptadressaten selnes Aus- )ie mMiıt der Kreuzigung Ssıcht-
VUTS anrlıc diıeser Mensch WarTr Gottes Naren Innenseılten der -1üge!l SINd dem 10-
ohn! Lk 2347 darstellt, zıie aber tengedächtnıs gewidmet. SIe zeigen In
auch dıe Uoriıgen oldaten mMmıt diesem Ubereinander angeordneten, HNeschrifteten
Glaubensbekenntnis In selınen Bann. Ildern dıe atrone der Kapelle (die Grup-
Diese Grundaussage der Miıtteltafel fiındet JC der ‚S1ebenschläf. genannten eill-
Ihre Ergäanzung In Darstellungen der tafı= gen), ramilıenheillige Yialo dıe Namenspa-
ycn Nächstenliebe auTt den Außenseılten rone der tıfter SOWIE unten die tıfter
der Altarflügel, dıe Werktagen ımM GEr selbst mıt Ihren Frauen.
schlossenen /ustand sehen Yialo Im re b9/ MUu die Famlılıe der Isung
dann dıe Kreuzigung verdeckten €| ıST dıe Kapelle Im Chorumgano die (jebets-
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Reisealtar des ar'!
N nals Otto Iruchsess VvVon a  urg

hruderschaft der katholischen Backer abge- In der Komposition der Darstellung nat
hnen UNG der Itar selbst ISt selt der Hälf- sıch der unstler oh! orgaben des
te des Jahrhunderts dann mehrmals Im Vorgängeraltars gehalten, wofür Ahnlich-

keıten miıt emälden der ersten Hälfte des)om versetz worden“®, 6 uletzt (seit
187972°%/ Im estand des Diözesanmuseums) Jahrhunderts Sprechen.
In der vormalıgen Blasıuskapelle auTfgestellt
WäaT dem eute wieder „Ulrichskapelle” NESE
genannten Raum UNSETECS Museums.

Reisealtar des Kardınals ÖOtto rucnse Von aldburg““
[)MA 3054
ugSsburg (?) 560/70
AuTbau MOlz, voeschlagen mit vergoldetem
Kupferblech, ellefs getriebenes, ziseller-
tes -isen, Außenseıten samtbezogen.

44 5 ‚&  1 geöffnet: /1.3 Z

76 recker. A

Chevalley, 572()

28 recker., 120

Abb. Chevalley, 3087 mMiıt ADD. 564
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Museumskonzept Yialo ausgewählte Kunstwerke

Der vielteilige Flügelaltar ıst IM Schrein Rotmarmorplatte das Religuiengrab a0,
das selt dem Konzı| Von Irient unabdıng-wıe eın Kahınettschrank eingeriechtet, des-

SsCcNMN klappbare Abdeckplatte als Mensa hare Voraussetzung War Tur eınen der
ıen Diese Ist außen mıt vergoldetem Feler der Fucharıistie dienenden Altar. ”

Der chreın selbst miıt selnen oh!| türKupferblec oelegt, In das eıne Textstelle
des 12. Jahrhunderts nach Pseudoaugusti- Melgerätschaften diıenenden Schubläden
nus*” graviert S Im eisernen Rahmen Re- Uund die Flügelinnenseiten sInd miıt zahl-
lefdarstellungen Von Glaube, ıe und reichen, Kleintelig komponterten Rellefs
Hoffnung In Rollwerkdekoration /wel beledt. dıe den Flügeln die In  el
appen In den vorderen cken e71enen Jesu, ım Miıtteltell die Passıon, den
sıch auft den Eigentümer des Altars, ardı- halb- DZW. viertelkreistörmigen ekro-
na| Otto ruUucCcnse VOrTl a  urg, ürstbi- nungsstücken das Jüngste Gericht ema-

tisieren. Der chöpfer dieses kunstreichenSC VOT! ugsburg 3-1  1 eın sıch
die rus aufreißender elıkan In der wıe ungewöhnlıchen Altarwerks Ist unbe-
eren ıST das Fmblemtier des ardı- annt, doch SIN DIS auTt dıe Darstellung
nals, Hıldet Jjedoch auch das Gegenstück der KreuzIgung, der Geißelung und der
AT Allegorie der Jebe, der -Carıtas:.. dıe Dornenkrönung dıe orlagen, Kupferstiche
urc eıne dre| Kınder umsorgende Mut- Von Virgı| olıs (1514-15632), erforscht.%
ter Im oberen Randstreifen dargestellt ist
Innen e eıne querrechteckIige, nolıerte NM

Oettinger Tragaltar
D)MA 4055
Qettingen (?) und KÖöln, 1170/1180 Yialo
WT
Kalksteinschiefer: MOIZ; malıl; Kupfer;
Braunfirnis

30 ayward, 500.
37 & 3537 (& 262

Gerhards/Wintz, 5p. 437 Am 138 prIl 8/74 wurde dem domkapı- des Altarsterines 3FA ewelht: Alnno)
d(omini) GG O c(ons)ecratum e(st)37 ayward, 501

elschen Museum von der Stadtpfarrkir-
chenstiftung Vettingen Im Rıes eın orta- h(0C) altare In nonore olmnJılum SdMIC-

33 Schriftstüc| oislang noch unberück- tıle übergeben“, das noch eute den or(um) (n) Vvigilia sanctı 1aC00I ap(osto)li.”SIC|  1g ABA, Hen 309 (vorläufige Igna
tur), Verzeichnt der miıt Vorbehalt des S>Spitzenstücken der Ausstellung zähl FS (Im Jahr des Herrn 371 Ist dieser itar
Eigenthums Im 1SCHO Museum dahiler Stammıt dUus$s der ortigen Sebastianskapel- ren aller eiligen In er Vigi des ApO-befindlichen Gegenständen. 1872, Tol |e34 wohrn CS vermutlıch 46 / anläßlıch stels akobus ewelht worden.)®
34 ABÄA, Akt 310 3652, Verzeichnis von

Grolßhauser, 1877, Nr. F7
der Kapellenstiftung des Ulrıch VOITl Qet- Tragaltäre urften MUTr miIt ausdrücklicher
tingen VOo' der Hauptkirche ST akobus Genehmigung des ISCNOTS enutzt Wer-

35 vgl e, 66 Miıt vollständiger Uberführt wurde.® den und auch MUur dann, Wenn Ort keın
Angabe der alteren Literatur. er ITragaltar wurde laut Werhelnschriftft auf tester Itar vorhanden Wäar, die Messen
36 ders.. 68 der großen Anzahl Gläubigen Imdem l\/letallband) der Schmalseılte 00erna
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Vettinger Tragaltar

Freien gefeler werden mußten oder der
este Itar noch NIC ewelnt WAaärf.

e Ur anfänglıch dieses rivileg (1UT sehr
ulta wenigen Geilstlichen egeben, setizte

IM und Jn zunehmend eıne OCKe-
©-  R  —.  &.  Z (und eın Nach und nach erlaubten die BI-

schöfe auch Privatpersonen den Besitz
eınes Portatiles tfür ihre Privatkapellen. Ta

w 1 Vettingen gestattete Ischof arkwar'!
VOo'n Randegg der Pfarrkırche St akobus
360 die Benutzung Von Iragaltären Ne|
der BesingnIs oettingischer Grafen, amı
dıe vielen anwesenden Geilstlichen zele-
nrıeren konnten.?/
In Vettingen WaäaT augenscheimnlıch schon
ımM F Jh eın Iragaltar vorhanden, denn
das TE gewel  e Portatile verwendet
davon einIge eıle wieder: Romanısch SsInd
die den eın ımlaufenden Metallborten

ADbDD6.

79  Sk
EO BT N O SalANDT R iSEE NL MN RE  /  LE S x  &
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kar  mit verschiedenen Blattornamenten bzw.  Auferstehung Christi, also auf die Themen,  der Benennung der innenliegenden Reli-  deren in der Eucharistie gedacht wird. So  quien, die vier Emailplättchen an den  gilt Melchisedech mit dem Kelch als altte-  Ecken der Vorderseite mit den halbfiguri-  stamentliche Präfiguration des Hohen-  Melchisedech,  gen  Darstellungen von  priesters Jesus und seines Kreuzopfers, die  Witwe von Sarepta, Moses und Abel und  Witwe von Sarepta mit den überkreuzten  das  rückseitige  Kupferblech‘ mit ‘der  Hölzern als Anspielung auf die Kreuztra-  Braunfirnismalerei, eine Kreuzigung zwi-  gung Christi, Moses mit der ehernen  schen Ecclesia und Synagoge sowie die  Schlange als Vorausdeutung der Erhöhung  vier Kardinaltugenden zeigend.  Christi am Kreuz und Abel  mit dem  1371 hinzugekommen sind der Altarstein,  Lammopfer als Vorläufer des Opferlammes  der in seiner Größe nicht zu den erhalte-  Christus.  nen Beispielen aus dem 12. Jh. paßt, die  Die Vorliebe des Mittelalters für S$ymbolik  vier Eckbeschläge der Rückseite mit den  und Allegorien zeigt sich vor allem bei  vier Evangelistensymbolen, von denen der  der Unterseite des Oettinger Altärchens:  Markus-Löwe heute fehlt, und das Stanz-  Der gekreuzigte Heiland wird von Eccle-  band mit der Weiheinschrift. Bei der Neu-  sia, der Personifikation der siegreichen  montage wurde das Email mit der Moses-  Kirche mit Fahne und Kelch, in dem sie  darstellung versehentlich verdreht.  das Blut Christi auffängt, und der Syn-  Statt des Markussymbols sind an dieser  agoge, der Personifikation des Alten Bun-  Stelle vier Montagelöcher zu sehen. Of-  des mit verbundenen Augen und abge-  fenbar waren an der Unterseite des Alta-  brochener Lanze flankiert. Statt S$ynagoge  res ursprünglich Füße angebracht wie bei  ist nun Ecclesia bekrönt. Damit wird nach  anderen Tragaltären. Der Oettinger Tragal-  mittelalterlicher Auffassung die erfolgrei-  tar hatte demnach eine Altar- oder Ka-  che Hinwendung zu Christus im Gegen-  stenform. Er kann stilistisch dem Siegbur-  satz zu der den wahren Glauben nicht er-  ger Gregoriusaltar an die Seite gestellt  kennenden und deshalb mit der Augen-  und um 1170/1180 datiert werden.®® Im  binde bezeichneten Synagoge symboli-  14. Jh. wurde das Portatile in der zu dieser  siert.  Zeit üblicheren Tafelform ausgebildet und  Das Kreuzigungsmedaillon wird von den  von da an hochrechteckig statt querrecht-  Kardinaltugenden Fortitudo (Tapferkeit),  eckig benutzt.  lustitia (Gerechtigkeit), Temperantia (Mä-  Der Altarstein ist. in einen Holzrahmen  Bigkeit) und Prudentia (Klugheit) einge-  eingebettet, der von den Metallbändern  faßt. Der Kanon dieser Tugenden als nach-  bzw. der bemalten Kupferplatte überdeckt  ahmenswerte Verhaltensweisen wurde be-  ist. Das Sepulcrum liegt üblicherweise in  reits durch Plato aufgestellt. Seine Ethik  einem ausgesparten Fach unter dem Al-  fand bei den Kirchenvätern und anderen  tarstein in diesem Holzrahmen. Die goti-  frühchristlichen Schriftstellern, insbeson-  sche Inschrift nennt die Reliquien der Hei-  dere bei Ambrosius, Aufnahme. Durch das  ligen Fabian, Sebastian, Vinzenz von Va-  ganze Mittelalter hindurch wurden die  lencia, Hippolytus samt Gefolgschaft, Ti-  Kardinaltugenden in personifizierter Form  burtius, Valerian,: Cosmas, Damian. und  alleine oder kombiniert mit den im pauli-  Blasius, allesamt frühchristliche Märtyrer.  nischen Korintherbrief angesprochenen,  Die Darstellungen der Emailtäfelchen be-  sogenannten  theologischen  Tugenden  38 vgl. Budde, S. 70 f.  Fides (Glauben), Spes (Hoffnung) und Ca-  ziehen sich auf den Kreuzestod und die  144E SEA A  ausgewählte Kunstwerke

mMmıt verschiedenen Blattornamenten DZW. Auferstehung Christi, also auf die Ihemen,
der Benennung der Innenlıegenden Rell- deren In der Fucharıstie edacht ırd SO
quien, dıe vier Emallplättchen den gılt Melchisedec mMmiıt dem elc als altte-
CKenNn der Vorderselte mMmıt den halbfiguri- stamentlıche Präfiguration des onen-

Melchisedech,gen Darstellungen Von oriesters Jesus und seInes Kreuzopfers, die
ILWeEe VOTl Sarepta, Moses und Abe| Uund ILWEe Vvon Sarepta mıt den überkreuzten
das rückseltige Kupferblec mıt der Hölzern als Anspielung auft dıe Kreuztra-
Braunfirnismalerel, eıne KreuzIigung ZWI- gund Christi, Moses mMiıt der ehernen
schen Fcclesia Yialo ynagoge SOWIE die chlange als Vorausdeutung der rhöhung
vier Kardınaltugenden zeigend. Christı Kreuz und Abe| miıt dem
LT hiınzugekommen SIN der Altarsteın, Lammopfer als Vorläufer des üOpferlammes
der In seıiıner ro NIC den rhalte- NISTUS
MeT] belspielen AdUSs dem 1 Jn naßt, die DIie orlıebe des Miıttelalters Tür ymbolı
vier Eckbeschläge der Rückselte mıt den Yialo Allegorien ZeIg sıch VOoOT allem He|
Vvier Evangelistensymbolen, VO'N denen der der Unterseite des Oettinger Altärchens
Markus-Löwe eULTE ehnlt, und das anz- Der gekreuzigte Helland Ird von Fccle-
Hhand mMit der Welrherinschrift Bel der Neu- SI9, der Personifikation der siegreichen
montage wurde das mal mMIt der Moses- Kırche miıt ne und elch, In dem sIE
darstellung versehentlic verare das Blut Christi auffängt, und der Syn-

des Markussymbols SsINd dieser OUC, der Personifikation des Iten Bun-
Stelle vier Montagelöcher sehen. Of= des mıt verbundenen ugen und abge-
tenbar der Unterselte des Altas brochener |anze Tankıert ynagoge
1CS ursprüngliıc Huße angebracht WIeEe nel ıST MNUun\n Fceclesia ekrönt amı Ird nach
anderen Iragaltären. Der Qettinger ITragal- miıttelalterlicher Auffassung die erfolgrei-
tar emnach eıne itar- oder Ka che Hınwendung YISTUS Im egen-
stenform. Fr kann stilıstiısc dem Stegbur- SAaT7 der den wahren Glauben NIC C[I-

ger Gregoriusaltar die eIite geste kennenden und eshalb miıt der ugen-
UnNG 1170/1180 atıert werden. Im Iın Nezeıchneten ynagoge symbolI-

Jn wurde das Portatile In der dieser siert.
Zeıt Ublicheren Tafelform ausgebildet und Das Kreuzigungsmedalllon Ird VOo'N/ den
Von da nochrechteckIig querrecht- Kardınaltugenden Fortitudo (Tapferkeit),
eckIg enutzt Iustıitia (Gerechtigkeit), Temperantıa (Mä-
er Altarsteırın ıST In eınen Holzrahmen Bigkeit) und Prudentia (Klugheit) eInge-
eingebettet, der Von den Metallbändern faßt Der Kanon dieser lugenden als nach-
DZW. der emalten Kupferplatte überdeckt ahmenswerte Verhaltenswelsen wurde DNe-
ISt Das Sepulcrum l1eg Ublicherweilse In reits Urc lato auTtfgestellt. Selne
eınem ausgesparten Fach Uunter dem Al Ttand He den Kırchenväatern Yialo anderen
arsterın In diesem Holzrahmen. DIe goti- Trühechristlichen Schriftstellern, Insbeson-
sche Inschrift nenn dıe Reliquien der Hel- dere Hei Ambrosius, urInanme Ure das
Igen Fablan, Sebastıan, Vinzenz Von Va Mıttelalter Indurc Wwurden die
jencia, MIppolytus samt Gefolgschaft, Jas Kardınaltugenden In personIıfizierter Form
urtIius, Valerian, Cosmas, Damıan Yialo alleıne oder kombiınilert mit den Im naulı-
Blasius, allesamt rühchristliche artyrer. nıschen Korintherbrieft angesprochenen,
Die Darstellungen der Fmailltäfelchen De- sogenannten theologischen ugenden

38 vgl e, 70 es Glauben), Spes (Hoffnung) und Ga-ziehen sıch auf den Kreuzestod Uund die
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E ET  Muttergottes auft de Mondsiche!  ETV S

Atas (Nächstenliebe) In der uns arge- rüllen, diesen verdünnen. Pr
stellt Fortitudo nält IM Dettinger Tragal- dentiıa näalt In Anlehnung MIt 10,16 eın
tar WIıEe anderswo Schild Uund chwert In schlangenförmiıges Wesen In Ihren Hän-

denden Händen ustitıa rag IS Attrıbute
dıe eher selten vorkommenden Kı UNG
Wiıinkelmaß Temperantıa ST amı Ne-
schäftigt, eınen Krug Wasser In den eın

Muttergottes auf der Mondsiıchel

DMA 3039
ugsburg, 1490°
Sılber, teiılweise vergoldet, getrieben,
-Inzeltelle

.&  J 153 CcmM: I

DIie Sılberfigur, elıne tiftung des
Würsung, zwischen 469 und 486 OTtar
und Stlegelbewahrer des ISschofT Johannes
VO'N Werdenberg, Stammıt dUuS$s dem Besitz
des ehemalıgen Chorherrenstifts S{ Mo-
ItZ In ugsburg, das He der Säkularısa-
tion auTgelöst wurde. Vor dem Finschmel-
Zen konnte dıe Igur 806 ZWaTr

werden, iındem SI E der Chorvikar Johann
Nepomuk Jego zurückerwaro, doch gINg
damals Wwohn| auch der Standsocke| verlo-
FeEn. In dem das Wiıchtigste, dıe eliıquie,
verwahrt Wär, die den eigentlichen run
Tür die Entstehung des wertvollen BIId-
werks darstellt UNG Vo  > tıfter Yialo sSEeI-
Nen Zeıtgenossen zwelftellos noch er
eingeschätzt wurde als dieses.
Als Vorbild BÜr den Bıldschnit-
ZEI. der das Model| tür den ebenfTalls \\
nekannten Goldschmie ausarbeıtete, \
diente Im allgemeınen Sinn eın Kupfer-
STIC Martın Schongauers (um 470/75).
dessen Darstellungsweilse Jedoch seIh-
ständIg umgearbeıtet ıST Marıa rag das

39 Müller, n AK olbeın, 195,Kınd, das nel Schongauer AauUT eınem KISa NFr 269 Muüller, In AK Kevelaer,
sen SItZt: QuTt Deliden, enutsam greifenden Ab0O 244
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Museumskonzep  K NN und ausgewählte  SE Kunstwerke  AL E p S SSS N M

ıra seIlt dem i A Jahrhunder auch ZUrHänden Von Schongauer sStammıt auch
das OTIV des apagels In der Inken Hand Apokalyptischen Frau In der Offenbarung
des Jesuskınds In der Rechten hält eıne des Johannes, die Von der Sonne
ehemals steinbesetzte uge! (Reichsapfel), (Christus) hekleidet ıst. D)ies chließ-
dıe auft seIn öÖnıgtum verwelst. Der Papa- lıch dem ımM Yialo 15. Jahrhundert
ge! kann sıch In äahnlıcher Weilse auTt Jesus verbreiteten Bildtypus der Mondsiıchelma-
EZICHEN, Indem eıne ereits AUs der Antı= donna IM Strahlenkranz, UnNG auch UNSEGTE

Ke tradıerte Vorstellung diesem 0o9ge!| dıe Igur Ird Man sıch ursprünglıc miıt ent-
Frähligkeıt zusprach, den ÖNnIg erken- sprechender Gloriole erganzt vorstellen
NEN. andererselts wurde aber die erstaun- dürfen, zuma| CI rückseltig aufgeschnit-
ıche >Sprechgabe des apagels auch In ten ist Die Krone Marıens, eıne spatere
nalogıe ESEMZL z/u under der Jung- utat, während dıe orıginale darunter UT

noch als Reit mıt Resten VOT) /acken C[-fräulıchen Mutterschaft Marıens. Der mıt
eınem Gesicht versehene alomon auft nhalten IStT, welst auft ıhre ur als Hım-
dem Marıa ste kann als 5ymbo! des melskönIigın.
Iten Bundes verstanden werden, der 7/u
Socke| tfür die HMN Kırche WIrd, mıt der NL
wiederum Marıa gleichgesetzt st SIe

Marıa dUus$s eıner Figurengruppe der „Marıenkrönung”
DMA 3006
Werkstatt des Jörg ederer. Kaufbeuren

MOIZ: nalb- DIS vollrund geschnıtzt,
ehemals gefaßt.
S CM T 76 *

ITG Darstellung der AUuTt eınem Kıssen Kknıe-
enden Marıa ISt thematisch und tormal
MUTr verständlıc als Miıttelfigur eıner Ma-
rienkrönungsgruppe, wıe sIEe nach Inschät-
ZUNG der Forschung JÖrg ederer In den /
Schreinfiguren des Choraltars In Bad Ober-
dorf, ar Hındelang, verwirklıcht
Die Gottesmutter Dı nıer In ıdentüscher
Haltung formal MUT In Finzelheıten abwel-
chend) umgeben VO'T den Gestalten der
Heiligsten Dreifaltigkeit: Gottvater und

4.() Dussler, 5.47 Abb.103 OTtsonn halten dıe Hımmelskrone Uüber
Zum Bad Oberdorfer Schreinaltar dem aup Marıens obereıt, arüber

siehne ebd 5.153 Abb.109 rarbtatel 1 AD®D.chwebt dıe au  € des eiligen Gelistes

146



E RT E  Rechberg-Pax

D)as Im /Zusammenhang mMiıt Tod den allgemeIngültigen YPpUuSs der Krönung
und körperlicher urTnanme Marıens In Marıens Ure ihren Sohn zeitigte, selt
den Hımmel entwiıckelte Bıldthema Ihrer e{wa 400 dann äufiger mit Darstellung
Krönung /7Uur Hiımmelskönigin Ira a_ des Krönungsakts UFFG die Dreifaltigkeit,

Was allmähliıch ZAAT: verbreıitetsten Versiongen von der Vorstellung der rauyu Christl,
dıe zunächst oezogen auTt die Kırche. selt wird.“%
dem Beginn des 19 Jahrhunderts aber aufTt
Marıa üUberging Yialo schließlic 200 NC

Rech berg-Pax
DMA 4004
ugsburg, Meister Claus (Marientod dUuS$s

PerImutt) und IKOIaUuUs Seld Silber-
gehäuse), 485
Silber, vergoldet; erimu methyst,
Perlen: malıl; Glas, Seidenbrokat

127
Er

Fiıne Pax (Pazifikale, Instrumentum Dacis)
ST eın Iıturgisches era IM westlıchen
ItUS, das etiwa selt dem Jh In Ge-
hrauch ist Nach dem Friedensgebet

Ader rıester eın afel-, etabel- oder mMOoON-

stranzförmiıges Instrument, das er mıt den
Worten „Der Friede SE mıt ir urc
eınen Mınistranten eınen ausgesuch-
ten | alen welterreichen el )as Iturgli-
sche era rag eshalb auch den Namen
Friedenskulßtafel er Brauch lıe DIS In ADb0.
das \ Jn hınelrn verbreitet
Obwohl das Pazıfikale In der Iturgie MUTr schen Geräten ausgestattet, knıen oder
eıne untergeordnete olle spielte, wurde stehen MNgsS das Bett und DasSsScMN sıch
das Iturgische era Vvon Anfang oft In der Komposition erfekt dıe KreIs-

runde Form des ellefs (jottvater mitKkünstlerisch qualitätvol| gestaltet und
OSTDare Materilaliıen aTlTur verwendet. )Iie Jesuskınd sOowle Vier nge! heobachten
Rechberg-Pax esitzt In Ihrer eın das Geschehen VOT oben. enalten Ira
teın geschnıttenes PerImuttrelief* mMiIt das Reliefbild Von eıner Silberfassung. HIN
dem Tod Mariens. Marıa leg aufgebanrt kordelartiger (Gjoldreıfen trennt das Per|-
auft eınem reiten Bett mMmiıt ucCckwan die muttrellief VonNn der ehle der Manmung,

472 Jebl, 982an überkreuzt auTt den L eIb gelegt DIe Aauf der Amethysten In Kasten- und Perlen
trauernden Apostel, teılweilse mMiıt Iturgi- In Bügelfassungen aufsıtzen. j1eselbe 433a zuletzt: Ausemann, 299302
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Museumskonzept UnNG ausgewählte Kunstwerke

Jlechnık tındet sıch heım Ulrıchskreuz In gestiftet, der Zeitgenosse des Domdekans
St Ulrıch Uund Afra, weshalb Man schon Ulrıch Vvon echberg WAärfT. Diese Monstranz
Im Jn dıe Goldschmiedearbeıt dem heinhaltete zahlreiche Reliquien, die FARU
berühmten Ikolaus Seld zuschrieb.*® In den neugestalteten | utz’'schen Tragaltar
Nach außen Ira das Behältnis Urc egeben wurden. enDar War dıe Siılber-
eınen teınen undsta mıt Astwerk abge- MmMonNnstTranz schadhaft geworden oder C -
schlossen. Die Rückselte ıST miıt eıner schien NnıIC mehr zeitgemäß, daß [NMarn

Glasplatte versehen, eın roter Brokatsto sıch zur Umbettung der Rellquien ent-
versperrt den lıc In das Innere. schlofß In diesem /Zusammenhang ISst S! -
Bislang wurde noch NIC restgestellt, daß cher auch die Neumontage der echberg-
die PaxX In ihrem eutigen Erscheinungs- Pax sehen: des vermutlıich 7er-
Dıld erst eınem spateren Zeitpunkt hrochenen Uund verlorenen Kreuzigungsre-
sammengesetzt wurde. ()as eiad sche Sil- JetTs dUuS$s erimu zeigte sIe nun das Ma-
bergehäuse und das Perimuttreliet mıt lentodrelıe In Ihrer DIe Kapse!
dem Marıentoa stammen ursprünglıc dUus$s wurde nınten mMmiıt eıner Glasscheibe Velr-
7wWel verschiedenen Verwendungen:”“ schlossen und eın Seidenbrokat eingelegt,
Das Siılobergehäuse mfTaßlte eınst eın Perl|- der den lıc auf die Reliquien Im nneren
muttreliet miıt eıner KreuzIgung und eın verwehrt. FS kann vermute werden, daß
wächsernes gnus Del In diesem AUS- el Perimuttreliefs VOT! derselben ro
drücklich Al Paxinstrument bezeichnete und estimm Von den heiden
eTra Reliquien eingeschlossen, Domgeistlichen gleichzeltig nel demsel-
eın Kreuzpartikel, eın aar des Narcıs- ben Perlmuttschneider In Auftrag egeben
SUuS und artıcke des Sebastlian, der eIT- wurden.
ausend Jungftfrauen und der Klara In ugsburg ıst IM Steuerbuch VonNn 484
Diese Rellquien Uund das 485 atıerte ein „Claus Berlachmuterschnelide  ‚ aNYC-
gnus Del erınden sıch noch eute In der führt”. dem Mar oh| ec das Ma-
Friedenskußtafel ‚entodrelıe zuwelst, wWwenn auch SoONS
ıe Pa x wurde Vo  Z omdekan Ulrıch VvVon keıiıne welteren erke des eısters UDer-
echberg gestiftet. DIie appen selner lefert sınd DIie nandwerklıc eınwand-
FItern Bero VvVon echberg und arbara Treie ualıta des Perimuttreliefs spricht
VOo'N Rottenburg“® erınden sıch Im unte- tür eınen ünstler, der Im Umgang miıt
Ten Te!1l des vergoldeten Siılbergehäuses. diesem hnharten aterıa geü War und
)as Marientodreliet WaTr noch 58° In weniger tür eınen In der Stegelschneide-
eıne sılberne Monstranz eingeschlossen, uns erfahrenen Goldschmie

435 ABA, Akt 10 86572 Verzeichnis von
die möglıcherweise ebenfalls Als Paxın-

Großhauser, 18/7, Nr. 82, Kandbemer- Stirumen verwendet wurde. SIe wWwurde
KUNGg; Decker-Hauff, 110 Vo Domherrn RBurckhard VOT' reyberg

ergibt sıch AdUu$ den Eintragungen der
Inventare von 1922. Nr. 37 ABA HS 39

und 1582, Tol und fol (ABA,
HS |).

45 ABA, Akt 310 86572 Großhauser-Ver-
zeichnis, Nr Ö2, Randbemerkung.

46 Decker-Hauff, 106

Müller, n AK „Hans olbeın”,  a 194
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Votivtafeln  TE des Martın  E Welß und Gattın  ER dnnn  Votivtafeln des Martin Weiß und seiner Gattin Elisabeth  DMA 2016 und DMA 2017  Leonhard Beck zugeschrieben“?,  Augsburg vor 1520  Öl auf Holz, Zierrahmen  H: 155 cm; B: 121 cm (Martin Weiß)  H: 154 cm; B: 121 cm (Elisabeth Fackler)  era  n ar na 4  IM  ’//?“  8  ;£‘  }f'm  BED E  @  ä  f  <  M  Da  Ür  H&  A  R  ;  \  &  : %  ä:  X  Abb. 94  Abb. 95  Die Tafeln stammen aus dem Hohen Dom  Augsburg. Beide stellen sich in den Ge-  in Augsburg, wo sie It. Beschreibung von  mälden (in verkleinerter Gestalt vor diesen  1829 an den beiden östlichen Pfeilern des  kniend) unter den Schutz ihrer Namens-  Mittelschiffs, also an repräsentativer Stel-  patrone, der Heiligen Martin von Tours  le, aufgehängt waren.  und Elisabeth von Thüringen, die vor Chri-  Die beiden, als Gegenstücke auch formal  stus und Maria Fürbitte für sie einlegen —  voneinander abhängigen Gemälde stellen  ein Beispiel der vorreformatorischen Auf-  Stiftungen der in den Bildern selbst dar-  fassung der Erlösung.  gestellten und mit Wappen bzw. Haus-  Die Heiligen sind u. a. an den ihnen beige-  marke eindeutig identifizierten Personen  gebenen, als Bettler charakterisierten Per-  dar. Es handelt sich um den Augsburger  sonen zu erkennen, denen sie während  Weber Martin Weiß und seine Frau Elisa-  ihres irdischen Lebens Barmherzigkeit er-  beth, die Schwester des Propstes Veit  wiesen haben. Diese guten Werke christ-  Fackler vom Chorherrenstift Hl. Kreuz in  licher Nächstenliebe berechtigen sie zur  48 Kat. Staatsgalerie Augsburg, S. 24.  149Votivtafeln des Martın Weıß und seıner Gattın Flısabeth

DMA 2016 und D)MA 2017
eoOnNnnar. Beck zugeschrieben“®,
ugsburg VOT 5720
O! auft MOlZz, Zierrahmen

155 12 Martin e1ß)
154 47 (Elisabeth ackler)

V S

ÜFE

M  . OS
e {

%.A Sarı kan v onı e R i 8 e Tı a N
X

ADbb6. Ab6.

Die lafeln tTtammen AdUsSs dem en )om ugsburg. el stellen sıch In den (je-
In ugsburg, STa T Beschreibun VOT] mälden (in Vverkleinerter Gestalt VOT diesen
8729 den Delden Ööstlıchen eılern des kniend) Uunter den Schutz Ihrer Namens-
Mıttelschiffs, 21050 repräsentativer Stel- atrone, der eilıgen Martın von Tours
e aufgehängt UnNG F!ısabeth VOT] Ihüringen, dıe VOr CArı-
DIie oelden, als Gegenstücke auch tforma| STUS UNG Marıa UrbıtLte tür SIE einlegen
vonelınander abhängıgen (Gjemälde stellen eın eispie der vorreformatorischen Auf-
Stiftungen der In den ıldern selbst dar- TaSSung der rlösung.
gestellten Yialo mMIt appen DZW. aUus- DIe eiligen SIN den Ihnen eIige-
mMmarke eindeutig dentifizierten Personen ebenen, als ettler charakterısierten Per-
dar S andelt sıch den Augsburger erkennen, denen SIE während
er Martın eıß Uund selne Frau 11Sa- Ihres ırdiıschen Lebens Barmherzigkeıt C! -

beth, die Schwester des ropstes Velt Wiesen en )iese erke CHrISt=-
ackler Vo  - Chorherrenstift Kreuz In Iıcher Nächstenliebe berechtigen SIE ZUT 48 Kat Staatsgalerıe ugSburg,
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Museumskonzept Yialo ausgewählte Kunstwerke

hoffen Die Bılder SsINd noch Ihren | eDb-Uurbıtte tür Ihre Patenkiınder und geben
dieser das gewünschte Gewıicht An erster zeıten (oder ZU  3 l0od der Ehefrau?) gemalt
Stelle jedoch STCe die Muttergottes als IM Jäanuar 5720 eırate Martın Weiß
„Marıa Mediatrix (Mittlerin der Gnaden), eın zweıtes Mal
der emgemä In der Aut die GGattın DeZ0- Der Maler eonnar: Beck, dem diıe Tafeln

echten afe| das kompositorische zugeschrieben SINd, wurde 480 In
Hauptgewicht ukommt, In KongruenZz ZUur ugsburg eboren, ıst 501 als Iıtarbel-
Gestalt Christi auf der afe| des Martın ter ans Holbeıln Yialo 503 A S selb-
Weiß Auf YISTUS hın sIınd Jjedoch alle ständiger Meıster oezeugt, War |ehrer Yialo
Dargestellten, auch die der afe| der 1169 Schwiegervater des Dbedeutenden AUgS-
heth ausgerichtet. YISTUS als uell der burger Renalssance-Malers Christoph Am-
Gnaden ISt IM yYPpUus des „Schmerzens- berger UNG STtar 547 In ugSburg. In den
mannes” dargestellt, eınem OtTIV, das der hier präsentierten Bıladtafeln Gr sıch
mittelalterlichen Mystik entstamm(t, dıe hel mehreren -igurenmotiıven allerdıngs
sıch insbesondere In das lLeıden Jesu VeTI- MUur Janz allgemeın orlagen ()ürers
tıefte Z7wel Englein Offnen den Mante!| (beim Schmerzensmann) und 0Olbeırıns
und oprasentieren den | eIb des Herrn, der (Muttergottes Yialo Elisabeth) an 49
miıt selınen unden das >ymbo! tür die Fr-
‚Ösung darstellt, auTt die die beiden Stifter

Hostienmonstranz>“

DMA I 121
ugsburg, ans Müller Z{}
Silber getrieben DZW.I -Inzeltelle
ziselıert, Statuetten und | unula vergoldet,
applizierter Wappenschil teilvergoldet.

e cm: I 16.,5

Wıe dıe Inschrı In der Unterseite des Seliten Jeweıls 7WE!| Arkaden die Basıs diıe-
Standrıngs der Monstranz undtut, Dı diese SCS archıtektonisc gepragten AuTtfbaus
als Auftrag des Chorherrenstifts St Moriıtz oılden, der Im mMrı und In selnen Detall-
In ugsburg entstanden; darüberhinaus tormen mıt kreuzblumenbekrönten Flalen
werden auch der ausTunrende Goldschmie und mMIıt Maßwerk gefüllten Wımpergen
Uund das Entstehungsjahr enannt. den Querschni eıner gotischen asılıka
Die spätgotische „1urmmonstranz‘ ıST mMiıt DIe Monstranz stellt wWwıe diese
eınem zylındrischen Schaugehäuse e_ das aus GGottes dar, den chreın des
Tattel, In dem dıe Hostie In halbmondför- Allerheiligsten, das In der Gestalt der kon-
miger | unula (einer spateren Z/utat) sekrierten Hostie, der Fucharıstie, den

49 EFDd AK olbeın, sehen WarfT. Über dem Ostensorium ragt eın Gläubigen VOrT ugen STEe
Nr 148.149 ffener Iurm miıt ebensolcher, aber EIWAS Daraut oezogen Ist auch das Bildpro-
5() ushart, .47 schmälerer Lateryne auf. während den ITI der In die offene Archıtektur eIN-

150



Hostienmonstranz

gestellten Statuetten Im CNeEeIte der
Turmspitze STEe NISTUS als Schmerzens-
Mann, der In der Passiıon den Heilsgrund
für die In der Fucharıstie verwirklicht Fr- E W — S 1
‚ÖSUuNg er  en nat Auf ıhn e Ziehen sıch
WIe hel eıner Kreuzigungsgruppe die De|- Wnden Figürchen der trauernden eilıgen
Marıa und Johannes, die unterhalb SeI-
ten der aterne stehen, In der die Gestalt
des KÖNIgS Melchisedech mMiıt Brot und
einkrug dessen pfer des Iten Bun-
des (mit Gott) erinnert, das ÜUreC das
pfer Jesu erneuer wurde. DIie Attrıbute N
nıerzu, Geißelsäule Yialo KreUuZ, nalten 7WEe!|
nge! Im Untergeschoss des Turmes. In
den Arkaden der Uunteren ene erfolgt
eıne Erweiterung des Bildprogramms miıt
eilıgen Gestalten, die die OrtelcNe Kırche
vertreten DIe heiden Rıtter. die das
Schaugehäuse flankıeren, ehören Z C4 ZThebälschen Legion, die mMiıt
Ihrem -ührer, dem n} Maurıitius (oder Mo-
ritz). IM 3 Jahrhundert das Martyrıum C[/-
LTE Dieser ıst Patron der Kırche des AuUf=-
traggebers der Monstranz UNG aUuT deren
Fuß mMiıt seınem appen vertreten In den
äußeren ögen schließlic SIN die atro- < 3des Istums ugSsburg, die eiligen Ul=
ıch (mit Fisch) und Afra auf dem cnel-
terhaufen) dargestellt.
N 1

Ö  %

Abb.
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Chorsakrıistel
ugsburg, Johann oachım Laut7z (1
um 1717/18
Silber vergoldet, getrieben DZW.1
Fdelstern- UNGd Perlenbesatz, mal1ıl;
| unula Sılber vergoldet mMmıt |)ıamant-
nesatz

86 C 365 255 a /MNLaut Inventar VOT 849 WarTr die Mon- \
STFaNzZ Z Tılgung eıner Schulad heım B I /,
schöflichen Stegelamt versetz und wurde
Im re 847 VOonN Ischof etier VOo'/N Rın N
charz —1 dem I)om ZUuU Igen-
Lum Uberlassen.
Die orachtvol| Verzierte „Sonnenmon-

RStranz‘ ST Ür Tgürliche Motive mıt
eınem Bildprogramm ausgestattel, das

\Meiınerselts eZUg nımmt aur die Im herz-
Öörmiıgen Schaugehäuse oräsentierte FU—-
charıstie, andererselts auch dıe Ortliıche
Kırche anspricht, die Uurec dıe Delden Pa-
rone des Iıstums ugsburg SECeITIC des
Ostensoriıums verteten ISt, aber auch
Urc dıe atronın der Kathedralkırche, die
Muttergottes: deren Igur chwebt darun-
ter über eınem rubiınbesetzen Doppelherz,
das eZUug nımmt auTt das VOT' eınem Kreuz
ekrönte, tfammende erz Jesu In der Karz
tusche auTt der Vorderselte des es UnNG M}das erz Marıa Ault der Rückseıte., In dem
das chwert der Schmerzen steckt Das
Jesuskınd auft dem Arm Marıens Dı der Fr-
|öser, der seIn en hingegeben Nnat DA

Vergebung der Sünden Seln L eIb ırd In
der konsekrierten Hostie Im Schaugehäuse
arüber erehrt nter dem Kreuz Im
CNeIte der Gloriole schweben die au
des eiıligen (GGelistes Yialo dıe Gestalt (GGjott-
vaters, dıe mMiIt dem In der HO-
stie anwesenden YISTUS die Dreifaltigkeit

AD0.Chevalley, 3606, Abb. 537 e vervollsjcändigen. DIe Uber die
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Schaumberg-KruzIifix
DE

bıldlıche Darstellung hinausgehende 1eID- mehr oder weniIger In IC6 auflösen. Hıe-
haftıge Gegenwärtigkeit Christi In der FU- n Ird frühzeltig eın künstlerisches Be-
charıistie rfährt Üüber den Strahlenkranz treben erkennbar, das Im pätst! des RO-
Uund dıe vorgelagerten Ichten Zierranken koko der des 18. Jahrhunderts In
hınaus eıne aNgEMESSCNE Hervorhebung allen Gattungen mehr oder wenIger domı1-
Uure die reich geschmückte Krone Uber nıert: DIie Auflösung der Form zugunsten
dem Ostensorium. Auf Ihre Erscheinung In der Inszenlerung Von ewegung und I€
den Gestalten Brot und Weırn weılsen auch welch letzteres als göttliches Yialo hiımmlı-
die Motive der Ahren Saum der Rah- sches Medium gerade Im sakralen ereich

VOonN hesonderer Aussagekraft ıstMUNQ des Schaugehäuses und der Rebe,
dıe als dichte, miıt roten Fdelsteinen He- Im |ebenswerk des Goldschmieds Johann
Ssetzie an das Ostensorium VOT dem oachım FutZ, der 687/ das Meisterrecht

erwarb und AD starb, ıst diese Mon-Strahlenkranz hınterfängt.
)ie Monstranz Dı ımM St1| Ihrer Bandel- StTranz ebenso wWwIıEe eın Kurz vorher Von ıhm
werk-Ornamenti (am Fuß) ypisch tfür die tfür den Dom gefertigter Speisekelch, eın
sogenannte Regence-Zeıit Von etiwa 7A0 pätwerk, das aber gerade IM Vergleich
730 ıe Art, die Zieragraffen das mMiıt seınen früher geschaffenen, noch Vo  -

OÖstensoriıum zierliche, auf das eınste Hochbarock geprägten Gerätschafte
emaıllıerte, mıt funkelnden -delsterinen zeigt, daß sıch seIne Arbeit ımmer auf der
esSEeTZTiEe Silberschnittornamente auf Fe- Höhe der Stilentwicklung entfaltete. el

ıST Johann oachım L UTz zumındest Im Be-dern beweglıch befestigen, oringt
eınen spektakulären Fifekt INS piel, reich des Iıstums ugsburg eıner der Vrü-
ındem insbesondere heım Iragen der duktivsten Goldschmiede seIıner Zeıt. wıe
Monstranz während der Prozession die die Erfassung der estande auch In den
| ıchtreflexe der Fdelsterine In der Bewe- größeren und kleineren an  wenen zeIg
YJund vibrieren, Oberflächen und Konturen
amı verschwimmen und sıch hrillierend

Schaumberg-Kruzifix
[)MA 3048
CAW  en. Trühes 52 Jh
Bronze, este Von Vergoldung

Vertikale Kreuzbalken ohne orn 3071
horizontale Kreuzbalken 223

Das romanısche Bronzekreuz wurde Die aUSgEWOGENET! Proportionen des EX-
572 ABA, Akt 310 8065D2, Verzeichnis VOoTMärz 895 Im Grab des Augsburger onates verdienen Im Vergleich miıt den
Großhauser, 877 (separa beigelegte De-

ISCNOTS und Kardınals Petrus VOo'n vielen erhaltenen Rronzekruzifixen dieser schreibung).
Zeıt hesondere Erwäahnung. 998 wurdeSchaumberg 4-1 gefunden und

3 vg! Restaurierungsbericht VOonN Ernst7WE| Tage spater dem biıschö6flichen Mu- das Kreuz restauriert Yialo Von selınen KOr- Bielefeld In den des )iı6zesanmu-
SCUuM als Igentum überlassen.°% rosionsspuren hefreit. Dadurch wurde Afra
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Der Kruzifixus wurde auf eınem vollpla-
stisch ausgebildeten FCuz oefestigt,
das den Baum des Lebens symbolIisieren
soll Die Tache Vorderseilte rag lıenför-
MIge Gravuren. HISTUS sSte Uber einem
|Löwenrachen Uund Ird somıt ZUu  3 UÜber-
winder des Rösen. Der |Oöwe dUuUs Psalm
9013 Ird selt Isıdor von Sevilla Al S Antı-
christ gedeute und aUt alle inneren und
äaußeren Feinde der Kırche bezogen
YISTUS ISt nıer MUr den überlangen,
horizonta|l ausgestreckten Armen auTt das
Kreuz genagelt, die Füße stehen oaralle!|
ohne agelung auft eınem Suppedaneum.°“
Auf seınem nach rechts genelgten aup
rag f eıne Krone. Dieses OtIV, das CAHn-
STUS als ÖNIg und als Sleger Uber den T0d
verbildlicht, kam erst Im 12 JIh autf
Das Gewandmotiv, eın Lendentuch miıt
7WE!| Tütenfalten und Miıttelknoten, SOWIe
der glatte Körper miıt MUr weniIgen Ura-
Vierten Kippen, Dı In chwaben eheima-

Der Jange Dorn, der Z7u Einstecken In
eınen reuzTu oder In eıne Prozessions-
stange lent, Widerspricht der Inschät-Abb.
ZUNGg, daß der Schaumberg-Kruzifixus KEeI-
men ıturgischen Verwendungszweck

dıe nohe ualıta des Kreuzes mMiıt der fel- hatte.°
Hen Modellierung des Gesichtes und den
sorgfältig ausgeführten Gravuren erst
Ichtig SIC tbar.

Leinenkase!l des Ulriıch

DM  > 5005
Kase| Deutschlan und BYyZanz, Daaren In Medalllons, Sizilien 13 Jn

Z/um Suppedaneum ausführlic
Mürkey, 140, Anm 500

In Schulterbesatz, Saumbesatz, Kasel Leinen; Gabelkreuz, Futter. esätze
Applikationen: ByZzanz, Jh (?) und Applikationen: eıde; Flıckstoffe

55 ders., zusätzlıch sechs FlıCckstoffe rei mMiıt el
56 vgl loch, 160. Mıt ausführlichen Rautenmuster, ıslamısches S>Spanien, HIS Halsausschnitt 1720
Literaturangaben. Rücken 150 C Saumweilte: 508} drel mit gegenständigen Pfauen-
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ADD.

er eıner gelben Seidenkase! esitzt DIe viertelkreistörmIg geschnittene Glocken-
das Di6özesanmuseum auch eıne eınenka- Kase| esteht dUus weißem Leinensto
sel, die ebenfalls mMiıt dem Namen des n eınem eher seltenen aterna DE| IIturgl-
Ulrıch verbunden Ird Die Tradıtion, die schen Gewändern, und ıst dem späaten
beliden (jewänder tür Kaseln des Ulrıch oder frühen F zuzuwelsen. SIe wurde

nalten, AßT sıch In Schriftquellen HIS wahrschelmlıch In Deutschlan erge-
stellt.°8 Auf dem Rücken und der Vorder-5527 zurückverfolgen. Die Überlieferung

und die Verehrung der heiden Gewänder selte Ist eın oh| gleichzeltiges (ja-
A S Ulrichskaseln ıst NIS In HNS heutige elkreuz aus roter ei aufgestickt. Die
Zeıt gegenwärtig. Noch Im 19 oder Kase| rag eın NIC orıginales, elfenbern-
Jh die Kaseln als verehrungswürdI- Ttarbenes Seidenfutter, das In spaterer Zeıt
JC Jextilien IM Ostchor des Domes sıcht- Ure eınen hlauen | einensto überdeckt
Dar aufgehängt.”’ Eindeutig als Gewänder wurde.

UÜber die Kase| verstreut SINd dunkelrotedes n} Ulrıch anzusprechen SIN Ingegen
die Kasel, die Dalmatıka, der Manıpel, die Uund laue Seidensterne -rosetten und
Stola und das Schwel  ÜC des Ulrıch -Quadrate AUSs spaterer Zeıt aufgenäht. 5 / Abbildung eıner hiıstorischen otogra-

fıe hei agen, 14/.In St Ulrıch Yialo Afra Sie wurden De| der Jele dieser Applikationen tehlen eute
ITranslation des Ulrıch 183 In seınem /wel Von Iıhnen erınden sıch Im IcTor1a 58 vgl Müller-Christensen, AK „Sakrale

Gewänder”, 15 Nr.Grab gefunden, geborgen und eıther and Albert Museum, SI 863 WOT-

>SOrosam aufbewahrt pnen wurden.” Ob sIe mMmit eıner Schrift- 59 dies., AK „Suevia Sacra”, 202
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quelle In Zusammenhang oringen SINd, [)ie Kase! WafTr ImM auTe der Zeıt schadhaft
derzufolge der Sakrıstan Conrad von St geworden, dalß nÖtIg wurde, eInI-
Ulrıch Uund ATra des 12 Jh eınen YCNMn Stellen lıcken aZu verwendete
testlichen Chormante!| mMiıt vergoldeten Man\n Stoffreste AUS$s dem Jh Der el-
Sternen Yialo Goldstickereien schmücken Tenbernfarbene, seldene Flıckstoffr, der
lleß° Ist mehr als raglıch. Auch wenn die dreimal verwendet wurde, zeIg n_
Applıkationen der |eiınenkase! noch ständige, eınen Baum fankıerende Pfauen-
Satzlıc mMIt Goldfäden versehen wurden, iınnerhalb Von Medalıllons uTgrun
kann Vorn vergoldeten Sternen und (Gold- eIınes stilıstischen Vergleichs miıt eıner Hs
stickerelen NnıIC dıe Rede seln. Abgesehen nıka AUus eınem rabTun NEe| Medinet e|
davon, daß Yar NIC ausdrücklic C - ayyum Yialo Iidentüschen Stofffragmenten
Wa WIrd, dalß eın Chormante! des In verschiedenen S>ammlungen ergibt sıch
Ulrıch verziert wurde, esa der Heilige eıne Datierung In das S und eıne TO-
selbst eıne große Anzah| Vvon elßgewän- Dographische Zuwelsung der Sto  erstel-
dern®, da/3 AI mehr eruleren IST, lung nach Sizilien.® J)re| weltere Fıckstoffe
welcher Chormante!l und 010 überhaupt mMiıt Rautenmuster SINd VOor' außergewöhn-
eıner dUus dem Besitz des al Ulrıch IM ıcher eınnel und Dünne. SIe entstanden
9 In miıt Applikationen versehen wurde. IM 12 oder 13 Jh IM iıslamıschen Tell 5Spa-

nıenNs. °Fıne Datierung der /usätze Dı kaum MOG-
lıch, da die ausgeschnıttenen Stücke elınes Sowoh| die Pflege der Kase| Ure AUS-
oyzantınıschen Seidenstoffes®? leın besserungen als auch die ualıta und das
SINd, da eın ZUur Datierung nötiges Mu- hohe Iter der Flıckstoffe zeigen, daß die-
ster NIC rkannt werden kann. SCr ase! schon ımmer Dhesondere Auf=
Auch der dunkelbraune Schulterbesatz merksamkeıt zutel| wurde, eben We!I| mMan
Yialo der VIOJIeTTte Saumbesatz sIınd oyzantı- sIE für die Kase| des Bistumshelligen 1el
nısche Seidenstoffe, die ursprünglıc IM DIie Textilanalyse Widerspricht eıner EIN-
nneren der Kase! angebracht waren.° Der ordnung In das Jh ebenfalls MG

des Schulterstückes 15(3t sıch daß die Kase| oh!| tatsächlıc als Ulrıchs-10 dıes. Liturgische Gewänder, 59 nand des ustervergleichs mit eınem kasel! angesprochen werden kann.
vgl Vıta Sancti! Uodalrıcı des Propstes Stoff Im vatıkanıschen Museo Sacro In

Gerhard VonN Augsburg, 4 /73-987) Einlei- das Jn datieren.®*LUNg, kritische dıtıon und Übersetzung
von erschin, Walter und Häse, ngelıka

Fdıtiones Meidelbergenses 24) Heldel-
verg 1993, 301

62 vgl Müller-Christensen, AK „Sakrale
Gewänder“”, 15. Reichenauer Evangelistar
63 dıes., Liturgische Gewänder, 58

64 010 [)MA 003
Reichenau, frühes i Jh

65 dies.., Liturgische Gewänder, 59 und
AK „Suevia Sacra”, 204 Pergament; Holzdeckel: Seidendamast;

Mınlaturen; zahlreiche Inıtıalen
66 dıes., Liturgische Gewänder, 59 und
AK „Suevia Sacra”. 205 Blattgröße: D 2°

/ ABA, Akt 10 8652, Verzeichnis von

Großhauser, 18/7, Nr. 82, RKandbemer- DIe Handschrı ehörte von Anfang Fın Iıthographiertes xJıbrıs auf der Innen-
KUNg selte des Holzdeckels glbt AIS Besitzver-den Beständen des DIi6zesanmuseums.°/

156



meichenauer Evangelistar

l'z

A  EL

a

E  SE

\  B  % /
N

&ı

Yz
16

B“
v NU NN  PE

n ,  B
E

yAA

ba /
A  } Tn  Da

Abb. 100

merk die Augsburger Domsakrıstel| Ob oder die Dompfarrsakristel emeınt IST,
amı dıe Chorsakrıstel des Domkapıtels kann NIC mMit Siıcherheit heantworte

15/
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werden. ıe etonung der Johannestfeste erweckung des Jünglıngs von Narm (fol
jegt Jedoch nahe, daß die Handschrı Ur- 114 r) Gleichnis VOor'n der königlichen
sprünglıch tür die Johanneskırche, die DIS OCNZeI und Hınausstobung des Gastes
808 auft dem südlıchen omplatz stan ohne Hochzeıltskleid (fol 1292 r) /achäus
estiimm wWar.®°® auf dem Freigenbaum (fol 152 r)
ufgrun selner stilıstischen erkmale Stellvertreten <l hıer das Hımmel-

fahrtsbild”’?® beschrieben werden: Der Z  -15(3t sıch das Evangelistar der Reichenauer
Schule zuwelsen, die den gefragtesten Hımmel auTtTTranrende /NISTUS miıt Kreuz-
Schreibschulen des eiıches ehörte. Der nımbus STEe 2uf eıner olke, VOT) der SIE-
ONC luthar tellte nıer selt et{wa 990 hnen ranlien ausgehen. DIie Aufwärtsbe-
die bedeutendsten Handschriften des WEQUNG Ird lediglich Ure das Kontra-
Skriptoriums ner. wWwıe den NaMENYEC- Dostmotiv und den echten, Tlatternden
benden |ıuthar-Codex Pn z -vangelıar 0S Mantelzıprel angedeutet. Seine Rechte
|11.) In Aachen, das -vangellar 0S nalt /ISTUS segnend VOT seınem Körper,
und das Periıkopenbuch Heılnrichs In miıt selner |ınken umfTfaßt ß eın langes
München SOWIE dıe Bamberger pOKalyp- Stabkreuz /wel nge! In der Hımmels-

Das Augsburger Evangelistar gehört sphäre wohnen dem reignIs Dnel Auf der
den Schulhandschriften der Liuthar-Grup- Erde, In der schollenartigen Form eın LV-
p669 und dürfte ZeEILUG nahe der Ramber- DISC OttonNISCANES OtIV, THankıeren 7WE|
ycr Apokalypse entstanden seiın.”© Personengruppen e1in In der stehen-
Fın Evangelıstar ordnet die Evangelienle- des Bäumchen: Jede ırd Von eınem nge!
>Sunhgen In der Reihenfolge des Kırchenjah- angeTühnrt, der miıt ausgestrecktem elge-
s UNG der Heiligenfeste an Ta In seınem Tınger auft den entrückenden NISTUS
AuTfbau Yialo der Auswah| der Heiligenfeste deutet Auf der IInken eıte ST Marıa, auft

der echten Petrus Ure Nımbus He-leicht das Augsburger xemplar anderen
Handschriften der Liuthar-Gruppe wWıe sonders hervorgehoben. eweıls Tünf Apo-
dem Evangelıar 0S dem Perikopen- ste| stehen IC gedrängt nınter Marıa

DZW Petrusnuch Heinrichs der Handschrı CIm
In München, SOWIE den vangell- )as Hımmelfahrtsbila geht auTf assel0De

StTaren In |ondon und Wolfenbüttel Urbild zurück, dessen Bilderfindung auch
Das Augsburger Evangelistar nthält Tol- dem qualitätvolleren Perikopenbuch Heln-

68 vgl ra /0. BIs heute usführ- gende Mınılaturen: Christi Geburt Yialo An- richs 7-1 Pate STan Hıer wWIıEe
Ichste Bearbeitung der HS oetung der Hırten ol  V) KreuzIigung, dort ste der autTTranrende YISTUS treı
69 Zu den Schulhandschriften Oorteweg IM Raum auf eıner olke [)ieses OTIV

125-144
Kreuzabnahme und Grablegung (fol 3D V)
Dre| Frauen ra (fol V) Christi nehmen auch andere Schulhandschriften

70 ım Sommer 7000 wırd Von der Hımmelfahrt (fol V) Pfingsten (fol der Liuthar-Gruppe auf, Wwährend eın
Staatsbibliothek Bamberg eın Faksımıle-
Dand mit eıner Einführung ZUT Bamberger V) Verkündigung /Zachanas (fol 3L V) derer Te!l| der Gruppe für den auffahren-
Apokalypse herausgegeben -Ine Finord- Petrus Im Kerker (fol V) astma des den YISTUS welılterhın das erkomm-
HUung des Reichenauer -vangelistars dUS$ Herodes Uund Tanz der Salome SOWIe Fnt- ıchere Mandorla-Motiv verwendet.
Augsburg Wwırd darın vorkommen. FUr den
rfreundliıchen Hınweils moOchte ich Frau auptung Johannes und Überreichung
Dr. Gude Suckale-Rediefsen danken des Mauptes erodias (fol 104 V) AuT-
FE /ur Abfolge Vgl Kraft, 65

Vergleich der HımmelfTahrtsbilder der
RKeichenauer Liuthar-Gruppe: Nilgen,

46 /-491
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Funeralwaffen Kalıser Karls

Nach dem Tod des Kalsers Kar| Von Schlesten-Liegnitz tell Die edeu-
September 558 Ttanden einigen rten endsten kırchlichen Würdenträger
des Habsburgerreiches Totengedenkfeliern der Maınzer und Salzburger Erzbischof,

ugsburg War neben Brüssel, 1 1SSa= die ISCNOTE Vvon Gurk, Fün  Irchen, B
DOnN, ROom, London und dem HC erorber- Vant, Adrınutan und der Koadjutor des Bı
ten Mexiko eıne dieser Stätten.” FS zahlte schofs Von Irnent. | UdOVICUS Madrutius
In damalıger Zeit den hlühendsten (Ludovico Madruzzo), der auch die Trauer-
taädten des Imperiums, War eıner der rede 1el SOWIe der gastgebende Bıschof
Lieblingsaufenthaltsorte Kalser Maxımili- ardınal| Ötto ITruchsess Von a  urg,
ans des Großvaters VOTl Kar| V und Ta terner die Klostervorsteher VOI'T St Ulrıch,

der meichstage Von 530 und Kreuz, St eorg, ST Magdalena Yialo
1555 De| denen sıch Kar| mMiıt uthers der Franzıskanerklosterkirche (Barfüßer-
IThesen und amı miıt der hochaktuellen kirche) In ugsburg, Vvon ÄAndechs, Kemp-
und höchst HrıSsanten Glaubensfrage AUS- ten. Ottobeuren, Benediktbeuren UnNG E —
eiınandersetzen MUu chingen.
Ferdinand der Bruder und Ihronnach- Die rauerfelerlichkeit oegann Nach-
Tolger, WaTr der Ausrıchter der xequlen. mMittag des ebruar miıt eıner Prozes-
Persönlich reiste ß nach SIoONn Vo  > Fuggerhaus, der esidenz erdi-
ugsburg, alle atur nötigen Orbvbereı- nands ZT: 1911 Im Dom Dieser WäaTrT für
Lungen veranlassen.‘* Er egte NIC die xequien völlıg umgestaltet worden:
AD das Procedere der Feler Test, sondern Man das Mıttelschiff Ure eıne
oeauftragte auch dıe Anfertigung der Kal- Bretterwan DZW. Holzgıitter VOT) den SEeI-
serlichen Machtsymbole, die stellvertre- tenschiıffen abgetrennt und dort eınen
tend Tür den eıchnam aufgebahrt werden nNausförmigen Holzbau errichtet, der afs
sollten. WOI Fahnen mMIt appen der „Castrum doloris” diente Dieser elgens
Habsburgerländer, die kalserliıchen NSIG- geschattene Raum sollte des Sarges
nıen Szepter, Krone und Reichsapfe!l SOWIE eıne re aufnehmen, auf welche dıe
die Kkalserlıchen ‚Waffen” ronhelm, Reichsinsignien AI symbolische elilver-
chwert, Wappenschild Yialo Turnierrock treter für den Kalser nıedergelegt

werden onntenIn wenIger als 7WE!| Monaten nach- Melm, Wappenschild,
zuDbılden Der ursprünglıch geplante ler- Schwert und Waffenrock oefestigte Man
mın ebruar konnte NIC eInge- der Ööstlıchen uckwan des Castrums,
nalten werden und MUu eshalb dıe zwOlf Fahnen tellte Man den Säu=
Z7WE| ochen Auıt den ebruar, den Ge- en des Langhauses Aur em wurde tür
UrtS- und Krönungstag des Kalsers, Ver- die |eıchenrede eıne NMeCHuE Kanze!l über
choben werden. dem esStcCcNOor errichtet, das Kırcheninne-
/wel zeitgenÖössische Beschreibungen mıt schwarzen Iüchern VerNUu SOWIEe
wWıe elne Bılderhandschrift VOT! 559 nal- mMıt appen, Kreuzbilder und Kerzen g_
ten das reignIs mIınutIiös fest./> Als Ich- SCAMUC 73 Scheuermayer / Brunner,

ebd., FEtigste weltliche Irauergäste nahmen FrZ- Insiıgnien, Funeralwaftfen und Fahnen Ver-

nerzog Kar| Vvon Österreich, Herzog Al lıeben Uber aC Im Dom DIie eigentli- /b5 zıtiert Del Ihomas, Funeralwaffen,Drecht VOTITl Bayern Yialo Herzog EeINAE che Totenmesse bobegann nachsten 29
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Morgen sechs. Nach der Uüber eiınstün- aufgehängt. Zu Beginn des 4n
Igen und Treı gehaltenen |eichenrede des die Fahnen, Insıgnien und der Wafftfenrock
UCdOVICO Madruzzo erfolgte der Üpfergang spurlos verschwunden. Kurz darauf näng-

das Castrum Uund den OÖstchoraltar, die te Man die drel verbleibenden elıle Uber
Kerzenspende des Kalsers und Vvier anderer dem großen -ingangsporta| Ü ronhof
Würdenträger, das ITraueramt des Kardınals nın AUt. ım Zusammenhang mMit den REgO-
Otto Iruchsess von a  urg und das OD tisıerungsmaßnahmen Im Dom zwischen
am  —+ des Frzbischofs von alzburg. 859 Yialo 863 verbrachte Man Helm,
Nach Beendigung der Totenfeler Sschenkte chwert und Schild In die Sakrıstel, HIS
Ferdinand dem Augsburger Domkapıtel Man SIE 87) schließlic dem neugegrun-
die Fahnen, alffen und Insignien. Diese eien Diözesanmuseum übergab.”®

noch 743 allesamt IM Ostchor

Wappenschild
[)MA 5008
ugsburg, 559
HOlz, oldlame, eide: Gold- Yialo Seliden-
äden, Metallspiralen
Q 169 cm

Rundschild wWwıe ronnhneim Uund chwert/ Aragon, Sizılıen, Jerusalem, Navarra, Gra-
erfüllten die un  lon, das Gedächtnis nada, Österreich, Valoıs-Charolais, Bur-
den eben verstorbenen Kalser Kar| Al gund, Brabant, andern und Tiro|./8® Über
echtzuerhalten und die Bedeutung der dem appen erhebt sıch die Reichskrone,
Habsburger-Dynastie Jjedermann ST  ar voefestigt ISst CS der des goldenen
VOT ugen Tühren; enutzt wurden SsIE Vlıeses, der herühmten Insignie des
nıemals, wıe Vor allem nölzernen gleichnamıgen, vornehmen Rıtterordens,
Rundschild mMmiıt selnen Stickereien leıicht der 43(.) Von Philipp dem uten gegruün-
rkannt werden kann. det worden und dessen Großmeilster selt
SIe zeigen IM nneren des CNIICES den Maximilian der Jeweilige Kalser WarT. Aus
DoAnpeladier des Reiches, In dessen Platzgründen ehl sowoh| das rken-
das appen des Kalsers aufgenommen ST nungszeichen der Ordenskette, der erab-
Im eiınzelnen esteht s AUus den appen äangende ldder, als auch pfel Yialo
der spanıschen Uund OÖsterreichisch-bur- Kreuz der Kalserkrone.

Kastılıen,gundischen Habsburgerländer
76 Scheuermayer / Brunner, 87

ders., n „Kalser Kar| V, 352
Altrınger, In AK „Carolus”, Ca und

Ilckens, n AK „Wel Im m0i  N
539
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Abb. 707

ronneim

DMA 5009
ugsburg, nton Pferfenhauser, 559
Stahlblech, geatzt und vergoldet

| Visier 41,5

Der Tahıge Augsburger Plattnermeister helms und das Schwert Tür die xequien
ntion Pfeffenhauser‘ rhielt VOIT! Kalser nachzubılden Dreimal nat sıch der Mel-
Ferdinand dıe ehrenvolle AuTgabe, den ster mMmiIt seIiner Meıstermarke eınem Drei- 79 Ihomas, n AK „Welt Im mbruc|
ronnelm In der Horm des Kolbenturnier- Deln, unteren Rand der Vorder- und AD
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Rückselte verewigt.““ Sowoh| die aa
nerarbeıt selbst als __auch der Atzdekor
eınes unbekannten Atzmalers SIN VOT!
eiınwandftreler ualıta )as relatıv dünne
Stahlblech, dıe MUr 10Sse miteinander VeT-
hunden eıle der Rücken- und Brustpartie,
der Helmglocke und des Visiers, dıe teh-
lenden ontagen tTür eıne BefestIigung
des Helms auft dem arnısce und die antı=
ulerte FOorm des Helms ZeIgen, da CT nıE
ZU tatsächlichen CDra edacht

Y war.©
Der Helm rag alse eıne Krone:
ıe Königliıche Blattkrone mMiıt dreilappigen
attern ırd Ür den Miıttelbügel, den
hekrönenden Reichsapfe| mit Kreuz SOWIE
die gedrehten Miıtrahälften ZAHT: Kalserkro-

erganzt.

Abb. 102

chwert

[)MA 5010
ugsburg, ntion Pfeffenhauser, 559
anl, geatzt Yialo vergoldet

120.5: Parierstange: 252 C
nau 4,

uTgrun des ahnlıchen Atzdekors der Pa- SOWIe das Fehlen eInes Parlerringes, Mff-
oder Parierbügels kennzeichnen dasrmerstange wurde das Schwert ebentTalls

dem Augsburger attner ntion feiffen- Schwert A unzeitgemäß IM Jahr 1559682
nauser zugeschrieben. DIe arke auTt der Yialo oelegen wiederum die Bedeutung der
cheide zeId allerdings NIC die Melster- Funeralwaftfen als rein ultısc verwende-

te Instrumente.8() Ihomas, Funeralwaiten, marke, sondern e[nen Schild miıt aubkro-
und eınem einköpfigen ler Die an-

eDd., Warts gebogene Parlıerstange, dıe Propor-
3° ebd 472 tıon des Grifts, der oırnförmiıge Nnau
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Wiıtgariıusgürtel

ADD. 103

Wıtgarıusgurte

DMA 5001
Ostfränkisches eicl (Regensburg ?)
58/876
eide; Goldfaden; -lussperlen

138 C 3:

Der Witgariusgürtel® ISt eın schmales, Im Glanze der Heiligkeit strahlende KOÖNI-
brettchengewebtes“* Seidenband, Del dem gın Hemma dem Itgar diesen Gürte| g-
der Kettfaden AdUus roter eide: der schenkt). DIie Inschrıft oelegt, Was schon
en dUus$s oldlahn weıiße Selidenseele Ure den Materlalreichtum Yialo die

Pracht des (jürtels vermute werdenesteht DIe orte Ird Von gelbgrünen
Selidenfäden eingefaßt. DIie trapezTörmi- konnte FS andelt sıch eıne KönNIglI-
gen en sSINd angestückt. DIie Kettfäden che tiftung. Hemma War die Gemahlin
dUuS$s roter und weilißer el und der des Karolingischen KÖNIOS LUdWIO des
Schußfaden dUus weiße Sel- Deutschen Der Beschenkte, ıtgar, wurde
denseele ılden das Muster eınes Adilers 861 Ischof Von ugsburg, nach-
DIie Fransen des Gürtels enden In ugel- dem ıhn die rKunden 860 noch als Abt
uasten. AufT den Querstreifen ober- Yialo von Ottobeuren MENHNEN wWischen dem
unterhalb des Adliers SsINd kleine ußperl- Königshaus und Bıschof Itgar estand
chen angebracht. Der Gürte! esteht NIC eın vertrautes Verhältnis Von 858 IS 860
dUus eınem YanZen UCK, sondern wWwurde War Itgar Reichskanzler Nel LUdWIO dem
In der zusammengenäht. FS ISst OT- Deutschen DIie Entstehungszeit des Ban-
Tensichtlich, daß eın ehemals vorhandener des 1a(t sıch also zwischen dem Beginn
Mitteltei|l verloren gINg und diese mar- der Kanzlertätigkeit S58 und dem Tod der
oeltung nÖötIg machte Hem_ma 876 eingrenzen. DIe KönIgIN Ira
Die goldenen Schußfäden >Darcn eıne In- als Abtissin des KanoniIssenstiftes Ober-
chriıft In Rot Au  N IRIBUIT munster In Regensburg enannt. Öglı- 83 zuletzt mit Angabe VOT! terer Litera-

SPIRAMINF PLENUM HANC cherweilse wurde die Handarbeıt dort Von
tur Schorta, 824 Nr. BA

84 Der Wıtgarıusgürtel ıst das altesteREGINA NITENS der KönNIgIN selbst oder Von den dort ekannte Beispiel für Brettchenweberel;Voll des eiligen Gelstes hat die sässigen Klosterfrauen angefertigt. 7U vgl Chuette, >p.
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welchem nla Hemma dem Ischof die- Interessant Dı In diesem /Zusammenhang
SC[|! Gürte| schenkte, Wissen WIr NIC Viel- eın zweıter (Gjürte! dUus$s dem oder Jh.,
leıcht uberreıichte SIE den Gürte| Iıtgar hei der sıch Im Augsburger Domschatz als
seınem Ausscheiden AUs der Kanzleı, tiftung der Alılbecunde In 7WE!| Fragmen-
seınem Amtsantrı als Augsburger Bıschof ten ernalten hat Auf eınem der heiden
oder IM Zusammenhang mMiıt der Übergabe Bäander ISst eın weılteres miıt Tierornamen-
eınes tückes Vo  Z GGürte! Marıens. ten auTfgenäht, Von dem sıch wiederum
- S WarTr Uurec alle Jahrhunderte übliıch, este In eıner zweıten ragmen mMON-
von hedeutenden Rellquien arııre A0ZU= lerten Sılberkapse! mMiIt Glasabdeckung
sondern Yialo andere Bıschofskırchen erhalten en DIe Aufnähung des Ban-
oder Wichtige Klosterkirchen welterzuge- des, das eindeutig als Mariıengürte!l aNYC-
hen DIie mittelalterlichen Inventare IIsten sprochen ırd DZW. die Einlegung elInes
melst akrıbısch alle In der Kırche vorhan- eıls davon In die Silberkapse! eschah IM
denen Reliquien aufT. SIe ehören Zl re 1779 ® Domkapıtelprotokolle AUSs
kostbarsten Gut eıner jeden Kırche BIS- den Jahren 622 und 1719° berichten,
lang unbeachtet lıe In diesem Z daß Vo nhochverehrten Mariıengürte!l
sammenhang eın Reliquienverzeichnts des eıle abgeschniıtten und dem Ischof Von
Domes VOTlT] 152928 /usammengelesen mMiIt ılna DZW. Z Woh| der Wöchnerinnen
dem FIsner-Inventar VOoTll 15897896 Ird OT=- übergeben wurden. Da UT der Witgarius-
Tenkundig, da der Witgariusgürte|l | gürte! In den alteren Archivalien mMit dem
Miıttelalter als (jürte!| der ungTfrau Marıa Mariengürte| In Zusammenhang gebrac
erehrt wurde. /ur Aufbewahrung dieser Wird, kann aNGENOMME werden, daß die-
wertvollen eliqguie eß der Domkustos SC[T VOT /MN9 mMiıt dem Mariengürtel Ver-
ernar Von Randega 384 eın vergolde- hunden WaT UNG NIC die Alılbecunde-
tes Sılberreliquiar mMmiıt dem Bıld der sıtzen- -ragmente. Die 7WE!| zusammengestück-
den Muttergottes anfertigen. Das Ver- ten Hälften des Wıtgariusgürtels sprechen

des Domes von fol Nr
SD ABA. HS 39 Reliquienverzeichnıs zeichnıs Von 577 vermeldet außerdem, ebenftTalls aTtür. daß In dessen UTr-

da/l3 der Gürte!l eınst Janger JEWESCN, aber sprünglıch eın anderes extiıHEes ragmen
86 ABÄA, HS 39 Inventar VOT! eın Tell eınen ÖNIg weltergegeben eingenäht oder aber eıne Rellquienkapse!l
Johann -Isner fol worden Xl Schriftquellen dUus$s dem 19 IN mıt dem Marıengürtel oDefestigt WaärT. OT-

ABA, Akt 10 8652, Verzeichnis VoN/N egen berechtigte /welıfel, da der Wıt- tfenbar entfernte Man diese Montage In
Grolißhauser, 1877. Nr. garıusgürte| selbst der Gürte| Marıas g_ spaterer Zeıt, erband die heiden Hälften
35 ABA, Akt 310 8065D52, Verzeichnis von seIn so|1.S/ SIe erwähnen, daß er 1E des Wıtgariıusgürtels und na das als
Großhauser, 1877, nnenlıegendes Doku- dıglich A ülle Uund ür Beurkundung Mariıengürtel verehrte Band /M9 aut den
ment VO!  = dieser Reliqguienschenkung VonN\N der KONI- Allbecundegürte!| auf DZW. gab eın Die
8Q S DKP 5542 und DKP b623 gın Hemma übergeben worden D davon In die Sılberkapsel.

Abb. 104
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Der Gürte! wurde emnach nıe zZu Der Wıtgarıusgürtel muß demzufolge Im
Schnüren der Albe, alsO ZUT ständigen Kontext mMmiIt der kellqguienverehrung GeESE*
Nutzung als Iıturgisches Ingulum Ver- hen werden.
wendet.“” on die tehlenden Ge-
orauchsspuren wWıe auch das OSTDare Ma-
ter/a| schließen eıne häufige Nutzung AUus

Ostensorien fur das underbarlıche Gut von Kreuz

eıhgabe dUus$s KrEeUZ, ugsburg
eute auseinandergenommen UnNG aus Barock-OÖstensorium:
7WE!| Ostensorien nestehend ugsburg, Franz Xaver Ouinzer 739 und

eorg Ignaz Baur 769
Alteres OÖstensorium: Messing und Sılber, vergoldet; Glassteine,
ugsburg, Konrad VOT LINdau, 1205 und Fdel- und Halbedelsteine;
Jörg Seld, 494 Perlen, malıl; Seidenbrokat
Messing, vergoldet, Glassteine, Holz .& 38 CM | 25

C  1 25 em: I 206

194 ereignete sıch In der Mospiz-Kirche den {l Maı eın Gedenkfest mMiıt eigenem
der Augustinerchorherren Von Kreuz Meßformular Yialo Chorgesang und er
eın Hostienfrevel Eine Frau nahm die HO- Kreuz JÄHT: Pfarrkirche.”
stie nach dem (Gjottesdienst AUSs dem Für diese wundertätige Hostie wurde
und und schloss SsIE Hause In aC 205 eın Schrein angefertigt, der In Spät-
eIn, das n} Sakrament dort täglıch gotik, Renalssance, Barock und Rokoko
verehren können. Fünf re spater zahlreiche Veränderungen und Ergänzun-
Wurde SIE Von schlechtem Gewissen g_ gyen erfuhr. Im Tolgenden sollen die Pha-
olagt, meldete ihre Tat dem Stiftspropst sen dieses kunsthistorisch nerausragenden
Berthold und übergab Ihm die Hostie )ie- erkes der Augsburger uns kurz e_
ser TTnete das aC und tand dıe Hostie stellt werden:
In zweli eıle gespalten, aber Ure dünne, Nach der Klosterchronik VOoT'T) Kreuz Yialo
rote Aderchen miteinander verbunden VOT- eıner MUTr schwer lesbaren Inschrift auf
er meldete das under dem BI- dem Deckelrand stifteten der Reichsmar- zuletzt oehauptet VonN Schorta,

8725SC Udalschalk, der die Hostie In den schall Ulriıch Von echberg und seıne (jat-
Dom Uberführen Jeß Dort War zusätzlıch tinnen el Yialo Perchterad eınen VGI- Sehr Vviele Veröffentlichungen unter-

eın deutliches Anschwellen der Hostie Der (jold- schiedlichen nhnalts (historische Abhand-goldeten Reliquienschrein. |ung mit Erwähnung der Schriftquellen,Testzustellen, da ß die Wachshülle AD chmied Konrad VOT! LINdaU, der sıch stolz Abbildung des Ostensoriums des Wun

fel Biıschof Udalschalk bestätigte darauftf- und dieser Zeıit eher ungewÖhnlıch In derbarlıchen utes oder Beschreibung
nın das Wunder, schloss die lutrote HOo-

und kunsthistorische Würdigung der
Monstranz) VOT! 623 DIS neute In deneıner Inschrift auf dem Decke| verewigte
Beständen der 'adt- Uund Staatsbibliostie und das aC In eın Kristallgefäß und A nıende Igur abbıldete, WaT seIn thek ugsburg Am ausführlichsten Kıedeın, übergab CS Kreuz, verordnete tfür ertiger. Atıtf den Wandungen des Kastı müller.
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4\  V

D g —

Ab6. 105 Abb6. 106

chens SsINd VO'NN der Rückselte ausgehend gehaltenen Silberkugeln, IInks aneben
der nıende unstler Konrad VvVon |Indauder segnende NISTUS zwischen zwOIlT

posteln Uunter Arkaden dargestellt. Der sehen.
wOlTte Jünger ıst Ure die rohe Be- Um dıe Hostie SI  ar auszustellen,
schneldung des Kastchens In spaterer Zeıt chnıitt [Marll, angeblich 1346° den [OMMa-
MUr noch halb sehen. AuT der ınken nıschen Schreıin dUus$s und setzte dort eın
eIte sSTe der urc Inschri ezeiıch- Kristallgefäß mMiIt der wundertätigen HO-
nete Propst erthol die Wwundertätige stie und der Wachshülle eın

494 kam erneut eıner Uberarbei-Hostie zwischen )aumen und Zeigefinger
oräsentierend, die Hand Gottes Uber ıhm LUNdg Aus dem einstigen Rellquiengefäß
AuftT der Deckelrückselte IST eıne erkundı- wurde eıne Monstranz. Augsburgs De-

S Die Inschri ebenftalls beschnitten.
Mıt ılfe der Klosterchronik Kkann diese QUuNGg, den a  erundeten CKen die vier ühmter Goldschmie Jörg Seld versan das
nschrı vervollständigt werden. Diese
und dıe Inschritften mitgeteılt In CNro-

Evangelistensymbole, den Schmalsel- Rellquiar miıt vier üßen, darauf stehenden
ten Je eıne nıende, männlıche UnNG eıb- Engeln DZW. aVi und n Pantaleon, eınerder, >p. 193-206.
e Igur mMit NImoDoOus, auTt der Vordersel- Maßwerkbordüre iUnter dem astchen und

Y '3 Datum OTfTenbar auf der Glaskapsel.
Vgl Chroder, >p. 198 und >p. 203 und te drel grofße und 7WE!| kleine efahte eınem reichen Falenturm mMIt Figuren
Kiedmüller, 55 Steine SOWIE drei In Rosettenfassungen Über dem Decke| erhebt sıch das KreUZ;
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neben dem YISTUS schweben 7WE! en Der verantwortliche Goldschmie
ngel, welche Kelche emporhalten, Uunter dieser großartigen Hharocken Gestaltung
dem Kreuz stehen Marıa und Johannes. Im War der auf der Rückseilte signıerende
zweıten Geschol3 welst der Schmerzens- Hranz Xaver Ouinzer. eıterverwende hat
Mannn aut selne undmale nın Fıne In- CT die alte Krone Von 1665, Von der eUTeEe
chrıft AauUFf dem u nenn UNs Unstler MUTr der geschwungene ‚Zacke  1 unter
und Entstehung der Veränderung. Fıne der Kugelkrone SIC  ar Ist Nach Auswels
weltere aut dem echten, Interen felıler der eistermarke (MM) wurde SIE VOI

oberhal des Deckels nenn den tifter Moriıtz Miıttnacht geschaffen.
ITUS ackler. Propst VOo'N/N Kreuz.“ 769 Hassierten dıe etzten größeren Ver-
Um 600 wurde der schwarz gebeizte anderungen. | aut Inschrift auf der Rück-
Holzsocke| mit seınen Silberblechapplika- selte des Strahlenkranzes der Heiliggelst-
tionen und vier YeYO>SSENEN Engelsköpf- au nat diese der Augsburger Gold-
chen SOWIE das Z/wischengeschoß ZWI- chmied Joseph Pau| Krum renoviert und
schen romanıschem chreın und Decke| verbessert. Vermutlich andelt S sıch

eın alteres, hier zweitverwendetes CmMiıt vergleichbaren Engelsköpfchen C{ -

ganz Von weıteren Ergänzungen | Neu entstanden 769 der mMiıt Fdelsterinen
7 IM unterrichten UNnNs jediglich einIge verzierte ronreif, die Kugelkrone miıt

Gottvater IS Weltenherrscher, dıe denKupferstiche.
DIe hauptsächlichen Veränderungen GeE= Mante!l altende Abschlußkrone SOWIEe die
chahen Im 18 Jh Hrc eınen aufwen- aus Perlen hestehenden Werlntrauben au
AIg gestalteten Yialo ostbar geschmückten dem Vorsatz Yialo die 10Sse eingesteckten
Vorsatz und den Aufsatz eıner Krone Ahren 00erna des Baldachins chöpfer
wurde das alte Ostensorium vÖllig verklei- des Kronreılifes Uund der Kugelkrone WaT

det uUnGd WafT VOT! da NnIC mehr sıcht- eorg Ignaz Baur, der sıch auf Delden Tel-
bar Nach Auswels der Kupferstiche kamen en verewigte.”

Nachdem der alte Mante! Von 769 Of=739 der Tlıgrane, mMiıt eınem elıkan GeE-
schmückte Schild, der den Socke| Zu fenbar SChadhaft geworden Wäar, eß eıne
großen Tell verdeckte Yialo die komplette unbekannte Stifterin 899 eınen
Verblendung mMIt den antıkısch aufgefali- Im Kloster Marıa ern anfertigen.”® DIie
ten, lagernden Engelsfiguren GazZi. Altere Applikationen Urften vermutlıch Vo  Z Ql
Schmuckstücke wurden als ekor auft dem eren Mante! abgenommen und wieder-

verwendet worden seln.vergoldeten Vorsatz angebracht. DIie T
cherförmige Agraffe oberhal der CcCNau-
Öffnung für das al Sakrament dürfte VOIr-
mals als Bekrönung des Mantels edient

94 nschriıiften Im Wortlaut: Müller, In
AK Hans olbeın, 199

95 Melrne Ausführungen stutze ich Z/U  3

rößten Teıl auf dıe akrıbısche Inventarı
satıon UrC| Frau Renate er
der ich nıermit Hesonders an

96 vgl Rıedmüller, b8
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Ulrichsreliquiar®/
Chorsakrıistel
ugsburg, Joseph Tobıas erzeol 764
Sılber vergoldet, getrieben DZW.1
malıl, 66,9 337

D)as In der Art eıner Sonnenmonstranz mittlieren 18. Jahrhunderts, den eın rück-
aufgebaute Keliquiar ZeIg IM Schauge- INgs schwebender nge! oräsentiert.
häuse eınen größeren Knochenpartikel, Der n} Ulrıch (oder Udalricus), der inter
der el der rhebung der Geberlne des Hel- den Patronen des Istums VOTr den elli-
Igen IM re 7672 entinommen Yialo da-=- YCcnN Atfra UnNG Simpert dıe erste Stelle eIn-
nach von -ürstbischorT Joseph VOor'! Hessen- nımmt, wurde 8O() AIs Adelssproß eboren
|)armstadt dem en Dom Üübereignet Yialo WaäaTrT TÜNTZIO re. VOT 973 NIS SEeI-
wurde. DIie Jahreszah| der tiftung 764 E Tod 9/3. Ischof Von ugsburg. Die
tındet sıch In eıner Kartusche der reichen
Rokokodekoration des es, AAas appen
des ITTers ISt In ma!!l miıt sılbernem B |-
schofsstab Yialo chwert als Z/eiıchen der \geistlichen Uund der weltlichen Gewalt
dem nau des CNaTtTtes eingearbeıtet.
DIie tradıtionellen Grundelemente der
Sonnenmonstranz FÜBß: Schaft Uund (310-
riole mıt Schaugehäuse SINd dem noch-
entwiıckelten Rokoko entsprechend In fTlıe-
Bendem Übergano UNG schwungvoller Be-
WEQUNG, Nel tarker endenz Z ufl6ö- \
SunNg geschlossener Formen Yialo Oberflä-
chen gestaltet. SO Iaufen die Ornamenfor-
MaCM der Fußoberselte In zierliche, tTreipla-
stisch aufragende Rankenschlingen dUuS$s
Yialo auch dıe Kontur der Gloriole ıST Ure
Bündelung Ihrer ranlen aufgebrochen
zugunsten des ffekts der unruhlg wech-
selnden, malerischen |ıchtreflexion FS Ist
hiımmlIsches IC das Ure Wolkenfor-
matıonen Al UNG den Ort des eiligen
symbolisiıert, dessen IrdIsche berreste
das OÖstensorium IM Mittelpunkt ZeIg
nter dem Schaugehäuse ST In eıner Trei-
olastıschen Figurengruppe der Ulrıch
IM Bıschofsornat dargestellt, der sıch
schützend Uber selne Kathedrale eugt,

Y / Chevalley, 370 mit ADbD. 545 den Dom ugsburg In der Gestalt des Abb. 107
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schon den Zeitgenossen ewußte Heilig- schaft der Kırche, die sowoh| lebende wıe
mäßigkeıt selnes |ebens Tührte ereıts verstorbene äubige umfaßt, und autf der
ZWanZzIg FE spater ZUTr KanonIsation offnung Hre die uroıtte VOT] eiligen,
Urc den aps In Rom und sehr schnell die urc ıhr en der na Gottes he-
wurde er eınem der hbekanntesten UNG reits teilhaftıg wurden, selbst 7U He!|
melstverehrten eiligen In Deutschland.*® gelangen, aber auch In ırdiıschen oten
In ugsburg Ird anläßlich der Felerlich- ılfe erwarten können. Das Unterpfand
keıten der Irıchswoc  D den ull, für die Präsenz des rürsprechers tellte
seınem odestag, auch das hier gezeigte die elıquie darf, eın Te1l selner Z/WaT sterxb-
Reliqguiar AUSs dem D)Domschatz der UNYEC- Iıchen Überreste, denen aber doch die

oder dasbrochenen Verehrung der Wallfahrer Dra- „Kraft” „G t 1 Innewohnt,
sentier r schützen, bergen, entsühnen,
DIie Rkellquienverehrung, die In die runzeı heillen Yialo heiligen -“
des Christentums zurückreic und sıch
anfangs Auf Märtyrerreliqguien eZ0g, NL
ründet auf dem Glauben die Gemernn-

s erschin, 993, 1872

99 ' Ötzl, 95

100 Kriss-Rettenbeck, 19
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